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Das deukſche Kaiſerreich iſt der

Friede
Ganz fraglos haben auch im Herzen all' unſerer Leſer

die herrlichen Kaiſerworte ein ebenſo lautes als dankbares
Echo gerweckt, die inden letzten Tagen vom Strande der
Weſer weit hinaus gedrungen und geklungen ſind in alleWelt, um dieſer aufs Neue kund zu thun, daß die erſte

Macht der Erde den Frieden als Parole und Feldgeſchrei
ihrer Wirkſamkeit und Regierung fort und fort beibehalten
wolle. Jn faſt feierlicher Form hat unſer Kaiſer dieſe
ausdrückliche Erklärung ſchon in der alten Hanſaſtadt ver-
ſchiedene Male abgegeben, und wir hatten geſtern ſchon die
Freude, dieſe eminent wichtigen Kundgebungen von aller
yöchſter Stelle unſern Leſern zu übermitteln.

Dieſelbe Wirkung wird auch die Rede ausüben, welche
wir heute im Depeſchentheile der Morgen- Ausgabe ab-
druckten und welche Se. Majeſtät am Vord der Fulda zu
Bremerhaven gehalten hat. Man muß geſtehen, daß dieKernpunkte ſo feitgewaß als irgend denkbar ſind. Friede

das iſt die große Loſung, unter die ſich die ganze
Culturarbeit der civiliſirten Welt ſtellt, Friede iſt die Vor
ausſetzung und das Sehnſuchtsziel aller Völker, um die
ihnen jetzt ſo nahe liegenden brennenden Fragen der Sozial
politik in günſtiger Weiſe löſen zu können. Darum war
es gut und heilſam, klug und zeitgemäß, daß wir aufs
Nene einmal wiederum aus dem Munde des deutſchen
Kaiſers das troſtreiche Wort wiederholen hörten: „daß er
allezeit den Frieden ſchützen werde.“

Wir alle erinnern uns gewiß, daß man vor der Thron-
beſteigung bei dem jetzigen Kaiſer und König markante
kriegeriſche Neigungen vorausſetzte und daß dieſe falſche
Anſicht durch eine gewiſſe Preſſe hartnäckig und gefliſſent
lich genährt worden iſt. Seitdem aber Prinz Wilhelm
auf dem Feſte des Brandenburgiſchen Provinziallandtages
ihm Jahre 1887 das ehrgeizige Streben nach dem blutigen
Lorbeer des Krieges als einen „verbrecheriſchen Leichtſinn“ be
zeichnete und alle ſolche Jnſinnation bezüglich der eigenen Perſon

mit Entrüſtüng zurückwies, ſeitdem iſt in der öffentlichen
Meinung ein Umſchwung erfolgt. Trotzdem iſt es, wie oben
ſchon geſagt, recht ſehr angebracht, daß ſolche Verſicherungen
von Zeit zu Zeit aus allerhöchſtem Munde wiederholt werden,
denn die Welt iſt in unſerer kurzathmigen und dem Ein-
druck jeder neuen Thatſache und Erſcheinung nur zu willig
ſich unterordnenden Epoche ſolcher Stützpunkte bedürftig!
Darum danken wir es unſerem Kaiſer, daß er aufs Neue
das ſchöne Friedens- Evangelium ſeiner Regierung und des
Dreibundes in ſo ecclatanter Weiſe hervorgehoben hat!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Vom Hofe. Se. Majeſtät der Kaiſer wird am

Freitag im Laufe des Nachmittags zum Beſuche der
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bis zum 26. d. M. dort verweilen. Der Aufenthalt der
Königin wird ungefähr ſechs Tage währen.

Zur Militär -Vorlage. Die „Börſenztg.“ be
ſchäftigt ſich mit der neuen Militärvorlage. Nach Anſicht
des Blattes dürfte die Vorlage keinenfalls große An-
forderungen an das Budget ſtellen. Beſonders würde eine
Etatsſteigerung der Regimenter an der Oſtgrenze beab-
ſichtigt. Der urſprünglich beabſichtigte Plau, für die
Colonien zu dauerndem Schutz eine beſondere Armee aus-
zurüſten, ſei einſtweilen aufgegeben. Von wannen
kommt der „Börſenztg.“ ſothane Wiſſenſchaft?

Zum Staatshaushalts-Etat 1880/91 werden
verlangt: an dauernden und einmaligen Ausgaben: an Ge-
halt für den Miniſter für Handel und Gewerbe 36000
für einen vortragenden Rath in demſelben Miniſterium
8700 und an Wohnungsgeldzuſchüſſen 1200 für
die Dienſtwohnung des Miniſters 13500 und zur
Unterhaltung derſelben 850 für die Schiffbarmachung
der Fulda von Münden bis Kaſſel 100000 und zur
Ausſtattung der Dienſtwohnung des Miniſters für Handel
und Gewerbe 45000 An Mehreinnahmen gegen den Etat
ſind angeſetzt: in dem Etat des Finanz- Miniſteriums anMiethen für Wohnungen in Dienſtgebänden 106690

im Etat des Miniſterinms der öffentlichen Arbeiten an
Beiträgen für Unterhaltung der Land Waſſerſtraßen
100000

Zu den Herreuhansverhandlungen, die am Frei
tag ihren Anfang nehmen, ſoll, wie die „Hamb. N.“ melden,
auch Fürſt Bismarck wieder in Berlin erſcheinen. Das
Blatt aus der Elbſtadt ſollte etwas Beſſeres thun, als
ſolchen Quatſch man verzeihe den Ausdruck in die
Welt ſetzen. Es glaubt ja doch kein Menſch daran!
Der FFürſt iſt viel zu loyal, um gegen ſeinen Nachfolger
Oppoſition zu machen und fühlt ſich proeul negotiis in
ſeinem „Ollendeel“ in Friedrichsruh ſicherlich viel zu wohl,
als daß er ſich auf derlei Extravaganzen einzulaſſen
Luſt hätte.

Herr Geheimrath Hintzheter hat nach einem Telegramm
der „Voſſiſchen Zeitung“ dem Vorſtand des Rechtsſchutzvereins
der Berglente in den fiskaliſchen Gruben des Saarreviers auf
ſeine ſchriftliche Bitte, bei dem Kaiſer in der Angelegenheit
Warken und Genoſſen zu vermitteln und eventuell eine Andienz
beim Kaiſer zu erwirken, unngehend geantwortet, er werde dem
Kaiſer perſönlich in der Angelegenheit Bericht erſtatten.

Premierlientenant Kling, bisheriger Leiter der Station
Bismärckburg im Togogeblet, und ſein Sekretär ſind am Mon-
tag in Hamburg eingetroffen, um ſich zu längerem Urlanb nach

Berlin zu begeben. sJn der bayriſchen Kammer der Reichsräthe wurden
am Dienstag bei der Berathung des Kultusetats anſtatt der
von der Kammer der Abgeordneten bewilligten 60,000 Mark
für Ankäufe von Kunſtgegenſtänden 100000 Mark wiedergeneh-
migt. Jm Laufe der Debatte ſagte Prinz Ludwig, als Wittels-
bacher begrüße er jede Forderung für Kunſtzwecke, da ſeit Lud-
wig J. die Ergänzung der ſtaatlichen Sammlungen vernachläſſigt
ſei: die jährlichen Kunſtausſtellungen machten die Erwerbung
neuer Kunſtwerke Poſprwgw)ig Der Prinz nimmt ſodann das
von ihm im Ausſchuſſe, des Reichsraths angeregte Projekt be-
treſſs der Errichtung eines neuen Gebändes für Kunſtausſtellun-
gen wieder auf. Der Glaspalaſt müſſe für andere Ausſtellun-

en, namentlich für landwirthſchaftliche, frei gemacht werden.
Miniſter v. Crailsheim betonte die Schwierigkeiten, einen paſ-
ſenden Platz für ein derartiges Gebäude zu finden.

Der Papft hat ſich dem Vertreter des NewYork He-
rald“ gegenüber mit großer Entſchiedenheit für die Abrüſtung

Königin von Großbritannien in Darmſtadt erwartet und

Ein prophetiſches Wort
Hoffmann's von Fallersleben.
Daß Dichter in Wahrheit nicht ſelten Propheten ſind,

wer möchte es bezweifeln. Auch der von J. Elias in der
Voſſ. Z. veröffentlichte Vers des oben genannten Dichters
iſt dazu ein Beleg. Elias ſchreibt:

Die ninfangreiche und wichtige Handſchriftenſammlung
eines bayeriſchen Adelsgeſchlechtes enthält das Original
eines merkwürdigen Gedichtes, welches aus der Feder
Hoffmann's von Fallersleben ſtammt und in den Aus-
gaben fehlt; die unbekannten Verſe ſollen hier weiteren
Kreiſen mitgetheilt werden. Eine edle und hochbegabte
Frau, die Gräfin Fernanda von Pappenheim, die ſowohl
in ihrem reichen Hauſe zu München als auch auf
ihren Gütern einen auserleſenen Kreis von Dichtern,
Künſtlern, Gelehrten ſowie anderen, geſellſchaftlich hoch
ſtehenden Perſönlichkeiten um ſich zu verſammeln liebte und
auch mit vielen bedeutenden Menſchen des Auslandes Be
ziehungen unterhielt, hat während ihres langen Lebens
(geb. 8. Febr. 1806, geſt. 12. Juni 1880) eine große Zahl
von werthvollen Briefen und Mannſkripten entweder ſelbſt
empfangen oder durch Freunde geſchenkt erhalten. Alles
wurde ſorgfältig geordnet und in großen, zum Theil
alphabetiſch bezeichneten Heften untergebracht, die nach dem
Tode der Dame in den Beſitz eines Neffen übergingen.
Graf Albrecht von Pappenheim ſeinerſeits hat die Samm-
lungen mir übergeben, damit die verſchollenen und un-
gedruckten Stücke durch Veröffentlichung ans Licht gezogen
wurden.

Mit dem Gedichte Hoffmann's, das der Poet mit
feſten Zügen auf ein Oktavblatt gelblichen Papieres ge-
ſchrieben, hat es folgende Bewandtniß. Am 18. Oktober
1861 gaben die Offiziere der Garniſon Höxter Regierungs
bezirk Prenßiſch-Minden) einem ſcheidenden Kameraden,
dem Hauptmann Windel II. vom 55. Regimente, ein Feſt-
mahl. Auch Hoffmann, der im benachbarten Corvei, einer
ehemaligen Benediktinerabtei, ſeit 1860 Bibliothekar des
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in Europa ausgeſprochen und die Schiedsgerichtslehre als das

Herzogs von Ratibor war und zu den Freunden des
Offiziers zählte, iſt eingeladen worden. Am gleichen Tage
fand die Krönung des Prinzregenten Wilhelm zum Könige
von Preußen in Königsberg ſtatt, und ſo erhielt die mili-
täriſche Feier noch eine andere Bedeutung. Als der Wein
die Herzen geöffnet und Geiſter erhellt hatte, wurde der
Dichter beſtürmt: er möge doch eine ganz beſondere Rede
auf den uengeſalbten König halten. Da ſprang Hoffmann
auf und hielt den begeiſterten Trinkſpruch:

„Wofür jetzt alle Deutſchen leben,
Wonach ſie ſich ſehnen und eifrig ſtreben
Es wird dereinſt auf Erden
Zur vollen Wahrheit werden.
Der König, der ſich eben jetzt
Die Königskron' aufs Haupt geſetzt,
Der muß die deutſche Kaiſferkrone
Einſt hinterlaſſen ſeinem Sohne.
Drum laßt uns jetzt das Glas erheben:
Der König als deutſcher Kaiſer ſoll leben!““

Nachdem der glückliche Ansgang des franzöſiſchen
Krieges die ungeahnte Erfüllung jener Worte gebracht
hatte, gedachte man in Höxter dankbar des Sehers: das
bezeugt die einheimiſche „Stadt- und Dorfzeitung“ vom
18. Oktober 1873.

Das Eis im nor?atlantiſchen Ocrean.
Das „Hydrographic Office“ in Waſhington hat, wie wir der

Aprilnummer der „Pilot-Chart“ entnehmen, durch einen ſeiner
Beamten im Norden Amerikas Ermittelungen über die Urſachen
des ungewöhnlich frühzeitigen und mächtigen Auftretens des
Eiſes im nordatlantiſchen Ocean bei den neufundländiſchen
Bänken angeſtellt und gleichzeitig Verbindungen angeknüpft, um
durch rechtzeitige Jnformationen über die Eisbewwegung im
Norden in den Stand geſetzt zu werden, in Zukunft den
Warnungsdienſt vor drohender Eisgefahr zuverläſſiger zu
geſtalten, als es bisher der Fall war. Die eingezogenen Er-
kundigungen haben nun im weſentlichen ergeben, daß die ſehr
ausgedehnten Eisfelder, welche die neufundländiſchen Gewäſſer
ſchon im Januar bedeckten und manchen Schiffen verderbtich
wurden, dem ungewöhnlich ſtrengen Winter in den nördlichen
Gegenden zuzuſchreiben waren. Viele Buchten an der Nordküſte
Neufundlands waren feſt zugefroren, eine Erſcheinnng, die nicht
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allein richtige für die Völker bezeichnet. Die großen ſtehenden
Heere erſchöpften den Wohlſtand der Völker, verſchärſten die na
tionale Eiferſucht und beförderten, das Warhsthum des Geiſtes

des Zorns und der, Rachſucht. nVerein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller. Nach
den ſtatiſtiſchen Ermittelungen belief ſich die Roheiſenproduk-
tion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monar
März 1890 auf 416948 Tonnen; darunter Puddelroheiſen und
Spiegeleiſen 187858 Tonnen, Veſſemerroheiſen 39941 Tonner.
Thomasroheiſen 144 489 Tonnen und Gießereiroheiſen 44660
Tonnen. Die Produktion im März 1889 betrug 380500 und im
Februar 1890 362 026 Tonnen. Vom 1. Januar bis 31. Märs
1890 wurden produzirt 1153040 Tonnen gegen 1082523 Tonnen
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Berliner Tageblatt eontra Eugen Richter. Der
Chefredakteur des „Berliner Tageblatts“ äußert ſich in
ſeiner letzten Wochenſchan alſo: „Der Abgeordnete Rickert
hat in überzeugender Weiſe den Empfindungen Ausdruck
verliehen, welche die freiſinnigen Herzen in Deutſchlanv

erfüllen, ſeitdem ſie ſich nicht mehr auf die nationale
Profkriptionsliſte geſetzt ſehen, und wenn ein anderer
deutſchfreiſinniger Abgeordneter im Landtage ſich gedrungen
fühlte, noch ausdrücklich zu betonen, daß die freundlichere
Tonart des Miniſterpräſidenten die bisherige Oppoſition
nicht von der Pflicht der Wachſamkeit entbinde, ſo ſtieß er
damit ohne Noth nur offene Thüren ein, da es als ſelbſt
verſtändlich gelten muß daß die überzengungstreuen
Männer, welche das freiſinnige Volk mit der Vertretung
ſeiner Jntereſſen im Parlamente betraut hat, nach wie vor
an den Grundſätzen feſthalten werden, deren Bethätigung
ſie ihre Mandate verdanken.“ Herr Richter druck
dieſe „Cenſur“ ohne jedweden Zuſatz ab! Fühlt er ſich
ſo erhaben über dieſes Urtheil?? Jeder ſehe,
wo er bleibe!

Clivilkleidung zu tragen ſoll der Kaiſer nach dem
„Berliner Tageblatt“ den Offizieren bei ſeinem Regierungsanu-
tritt unterſagt haben. Jn Wahrheit hat nur eine weitere Ein-
ſchränkung des Tragens der Civilkleidung durch eine neue Ver-ordnung ſaltgeſunden, namentlich um den Beſuch der Potsdomer

Offiziere in Berlin in Civilkleidern einzuſchränken. e
Konſervative Wochenſchrift. Unter dieſen Titel ſole

fortan an Stelle der Konſervativen Correſpondenz ein neues
Blatt zu Berlin in's Leben treten, welches berufen iſt, die
Anſchauungen der deutſchkonſervativen Partei zu vertreten.

Humor in eruſter Zeit. Daß Fürſt Bismarck in Frieo-
richsruh ein Gefangener iſt und im Sachſenwalde etwa unter
denſelben Umſtänden ſpazieren geht, wie einſt Marig Stuart
im Parke von Fotheringhay, war bisher unbekannt; der Ber
liner Korreſpondent der „Moskauer Ztg.“ klärt „ſeine“ Welt
darüber auf. Jhm zufolge ſteht Fürſt Bismarck in Friedrichs-
ruh unter ſtrengſter polizeilicher Aufſicht. Der genannte Kor-
reſpondent ſchreibt:

„Sie werden es nicht glauben, eben ſo wenig wie ich es
glauben wollte, als ich zum erſten Male über dieſe Thatſache
hörte. Mich überraſchte aber ſchon der Umſtand, daß ich, als
ich den Vauxhall verließ und den Weg längs dem Parke in
Friedrichsruh einſchſchlug, von einem Manne, der das Ausſeherc
eines verabſchiedeten Militärs hatte, freilich nach einem höf-
lichen Gruße, mit der Frage angeredet wurde, ob mich vielleicht
geſchäftliche Angelegenheiten nach Friedrichsruh führten. Als
ich ihm antwortete, daß ich ein ſimpler Journaliſt und nocb
dazu Ruſſe ſei, lüftete mein Unbekannter den Hut und entfernte
ſich, ohne ein Wort zu ſagen. Solche Fragen ſind früher nie
geſtellt worden, bald würde ich indeſſen hierüber aufgeklär-
Wie ſich erweiſt, iſt aus Berlin nach Friedrichsruh ein Wacht
meiſter nebſt zwei Gehilfen abkommandirt worden, die die
ſtrengen Befehle erhalten bhaben, den Fürſten Bismarck keine
Minute allein zu laſſen und ihm überall, wo er geht, zu folgen.
nur das Betreten des Palais ſelbſt iſt ihnen verboten. Fürſt

häufig eintritt. Jn Labrador herrſchte ungewöhnlich ſlrenge

Bismarck, der es ſtets geliebt hat, ſeine Spaziergänge allein zu

Kälte; der ganze St. Lorenzbuſen war mit Eis angefüllt
welches einen Ausgang durch die Cabotſtraße fand und von der
Strömung nach Süden und Weſten geführt ward. Für die
Strenge des Winters ſpricht ferner der Umſtand, daß das Feld
eis zum Theil eine Stärke von 4 und 5 Fuß beſaß. An den
Küſten Labradors herrſchten nicht nur ungemein nicedrige
Temperaturen, ſondern auch heftige Weſt und Nordweſtſtürme,
die das Eis von der Küſte ab und in den Polarſtrom hinein
trieben, von dem es dann ſüdwärts in den Bereich der trans-
atlantiſchen Routen entführt ward, ſo daß ſich um Neufundlano
herum ungeheure Eismaſſen anhäuſten. Die Eisberge, welche im
vorigen Sommer in dem offenen, arktiſchen Meere in ſehr großer
Menge angetroffen wurden, ſtanden im Auguſt und September
bereits an der Küſte von Labrador. Wäre dieſe Thatſache früher
bekannt geweſen, ſo würde man die Ankunft der Eisberge bei
den transatlantiſchen Routen für die Monate Dezember und

anuar mit ziemlicher Sicherheit beſtimmen können, da die
Bewegung der Eisberge hauptſächlich nur von der regelmäßigen
Trift des Polarſtromes beeinflußt wird, während das Feldeis,
namentlich wenn ſeine Oberfläche ſehr rauh iſt, weſentlich der
Einwirkung der Witterungs Verhältniſſe und beſonders der
Stürme auf daſſelbe unterworfen iſt. Es iſt dem Office jetzt
gelungen, mit dem Leuchtfeueramt auf Neufundland Vereiu-
barungen wegen monatlicher Berichte über die Eisverhältniſſe
an den Küſten Neufundlands zu treffen. Ebenſo ſind mit den
zum Auslaufen bereit liegenden Robbenfängern und mit einigen
Walfiſchfſahrern, welche jeden Sommer die arktiſchen Meere zu
beſuchen pflegen, Verbindungen angeknüpft. Auf Grund dieſer
Abmachungen und unterſtützt durch die bewährte Mitarbeiterſchaft
der Seeleute der Handelsmarinen, glaubt das Office im Stande
u ſein, rechtzeitig einen Einblick in die jeweilige Eisbewegungder nord amerikaniſchen Gewäſſer zu gewinnen und demgemäß

den Warnungsdienſt bezüglich der der Schifffahrt drohenden
Eisgefahr noch erfolgreicher als bisher geſtalten zu können.

Kleines Feeuillekon.
Für Riviera-Reiſende wird die folgende Mittheilung

nicht ohne Intereſſe ſein, welche die „D. med. Wochenſchr.“ dem
„Penſierv di San Remo entnimmt: Am 7. Februor d. J. hat
zu San Remo eine von 20 Aerzten des Ortes beſuchte Ver-
ſammlung ſtattgefunden, welche darüber berieth, auf welche
Weiſe der erſchrecklichen Zunahme der Schwindſucht unter den
Eingeborenen der Stadt entgegengetreten werden könne. Nachden amtlichen ſtatiſtiſchen Anſgelchunngen, ſowie nach den Mit

theilungen des Proſektors der Stadt, Dr. Aicardi, wächſt die
ahl derjenigen Eingeborenen welche au Schwindſucht zu
runde gehen, von Jahr zu Jahr. Vehnlich ſteht es auch in



machen, der ſogar auf die Begleitung ſeines Sohnes verzichlek,e jehzt du leſen Wachtmeiſter keinen Schritt thun. Mir
ſchmerzt das Herz. wenn ich den Fürſten in dieſer Geſellſchaftſehe. Er ſieht übrigens ſehr gut aus und beantwortete meinen

Grug mit derſelben Liebenswürdigkeit wie früher.
er Fürſt ſteht um 10 Uhr Morgens auf und frühſtückt

auf der Terraſſe. Das Frühſtück iſt ſehr einfach, friſche Eier
und Thee. Nach einem Spaziergange (mit dem Wachtmeiſter)
frühſtückt die Familie des Fürſten gewöhnlich gegen 1 Uhr.
Hierauf arbeitet der Fürſt und geht dann um 3 Uhr wieder
ſpazieren (mit dem Wachtmeiſter). Um 6 Uhr Nachmittags
wird dinirt und Punkt 10 Uhr begiebt ſich Alles (auch der
Wachtmeiſter?!) zur Ruhe. Das Leben wäre ein vollkommen
ruhiges, ohne den Wachtmeiſter, deſſen Anblick allein ſchon in
der Seele des Fürſten eine Bitterkeit hervorrufen muß, die kein
„Titel“ und kein Porträt vertreiben kann.

Streiflichter.
Kampf der Franzoſen in Dahomeh. Ein Privatſchreiben

aus Kotonu vom 65. März giebt, wie wir der „Köln. Ztg. ent
uehmeun, über den Angriff gegen dieſen Platz, über den wir
früher im Depeſchentheile berichteten, folgende intereſſante Einzel
heiten: „Seit einiger Zeit hatten Scharmützel ſtattgefunden und
etwa fünfzehn Scharſſchützen waren verwundet worden. Man
war auf etwas gefaßt, nach und nach nahm aber die Wachſam-
keit ab. die Schildwachen ſchliefen, als um 5'/2 Uhr die Daho-
meſer ſich kriechend näherten. Sie fielen über die Schildwachen
her und ſchnitten ihnen die Köpfe ab: die Wächter der Batterie
wurden erwürgt und eine Amgzone (ein ſchönes Mädchen von
16 Jahren) erdolchte den Oberfeuerwerker und ſchnitt ihm den
Hals ab; ein Unterfeuerwerker hatte das nämliche Schickſal:
aber der Waffenruf war ertönt: die ſenegaliſchen Scharſſchützen
eilten herbei und fegten die erſten Angreifer hinweg. Jm näm-
lichen Augenblick ließ der Gouverneur Bayol eine Rakete in die
Luft ſteigen, um die grade vor dem Schauplatz des Kampfes
ankernde Sanee zu benachrichtigen. Sofort ſchmetterte ein
Hagel von Granaten und Hotchkiſskugeln die Angreifer nieder:
das Schießen war von einer unglaublichen Präziſion; kanm
Hatten ſich Gruppen von 8 bis 10 Eingeborenen gebildet, ſo
Whug auch eine Bombe in ihre Mitte, und wenn der Rauch
ich zerſtreut hatte, ſah man niemand mehr aufrecht. Unge-

achtet deſſen bewieſen die Dahomeſer unglaubliche Hartnäckigkeit
und Ausdauer, und während zwei Stunden ſtürzten ſie ſich auf
die Wohnungen und mehrere Male drangen ſie bis zum Tele-
grapbengebäude vor, wo ſie aus nächſter Nähe niedergeſchoſſen
wurden. Jm Telegraphengebäude waren fünf Europäer und
eine Europäerin eingeſchloſſen. Sie feuerten ohne Aufhören
während der ganzen Zeit. Der Telegraphenbeamte verbrauchte
für ſich allein 120 Patronen. Endlich wichen die Dahomeſer
zurück und flüchteten in das Gebüſch, indem ſie 5- bis 600 derihrigen auf dem Kampfplatze zurückließen: unſererſeits hatten
wir 14 Todte und 15 Verwundete, unter welchen ſich 5 oder 6
Europäer befanden. Alle Welt geſteht zu, daß es ohne die
Sauee den Dahbomeſern gelungen wäre, in die Wohnungen ein-
Zzudringen, wo ſie dann alles niedergentetzelt hätten. Die An-
greifer waren 1800 bis 1909 Mann ſtark.“

Aus Rußlaund. Zu der bereits von uns im Depeſchen-
theil erwähnten Angelegenheit, betreffend die Beſtechungsver-
ſuche zur Erlangung des Planes von Kronſtadt ſchreibt man der
„K. Z.“ von Petersburg: Große ung verurſacht in den
ruſſiſchen Militärkreiſen der Verkauf, des geheimen. Vertheidig-
ungsplanes von Kronſtadt an einen in Petersburg beglaubigten
fremdländiſchen Marinebevollmächtigten für 1200 Rubel. Das
auf Zwangsarbeit lautende militärgerichtliche Urtheil gegen den
Hauptſchuldigen, Oberſtlientenant Schmidt, wurde in Erſchieß
aung abgeändert. Die Regierung erhielt Kenntniß vom Ver-
Eaufe durch einen an der Sache betheiligten Zwiſchenhändler,
der ſtatt der ausbedungenen 300 Rubel nur 200 erhalten hatte.
Ein Kaiſerlicher Tagesbefehl vom 18. d. M. ſpricht dem Ge
ſchäftsführer der Kanzlei des Mobilmachungskomitees des Ge
neralſtabs, Oberſtlieutenant Harf, die Allerhöchſte Belobigung
aus, da dieſer den von Kanzleibeamten vorbereiteten Verrath
r achteobilmachnngsplanes rechtzeitig entdeckte und zur Anzeige

Ueber die letzte Krounrathsſitzung berichtet die nat.lib.
Correſpondenz noch Folgendes Die Beſchäftigung des neulichen
Pronraths mit der Schulfrage ſcheint ſich nur auf die, Re-
form des höheren Unterrichtsweſens und die darüber einzu
ſetzende Unterſuchungskommiſſton, nicht, wie vielfach angenom-
men worden, auf den Windthorſt'ſchen Schulantrag
vezogen zu haben. Wir hoffen, daß es in letzterer Beziehung
einer Berathung des Kronraths oder Staatsminiſteriums über
Haupt nicht bedarf, ſondern eine einfache Zurückweiſung für die
Regierung ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, wie für alle Parteien des
Abgeordnetenhauſes außer dem Centrum. Vei der letzten Be
rathung des Antrags im Abgeordnetenhauſe wies der Miniſter
don Goßler die klerikalen Forderungen entſchieden zurück, in
Dem er ausführte, daß die gegenwärtigen Schulzuſt.nde ver
Faſſungsrechtliche und auch durchaus befriedigende ſeien. Klagen
über die gegenwärtige Ertheilung des Religionsunterrichts hätten
in den Thatſachen keine Begründung. Die Einrichtungen des

eeeeeeeeeeeeeeeeerererreeMentone. Der Grund hierfür iſt die Ueberſchwemmung der ge
nannten Orte mit ſchwindſuchtskranken Fremden. Aus der
Mitte der Verſammlung wurde beantragt, die Verſammlungwolle beſchließen, „den Tuberknloſen den Aufenthalt in San
Remo zu widerrathen, da derſelbe doch nur zu ihrem Schaden
Fein könne. Dieſer Antrag erregte das lebhafteſte Mißfallen
des anweſenden Bürgermeiſters und wurde darauf ad aeta ge
Iegt. Die Stadtverwaltung wird durch Desinfektionsmaßregeln
der weiteren Ausbreitung der Tuberkuloſe in San Remo zu
begegnen ſuchen.

Die Leiche des in Kopenhagen ermordeten Boten
Meyer wurde in einem mit Zement gefüllten Faſſe vorge-
funden, welches ſeit der erſten Woche im Februar im Zoll-
amte von NewYork lager Das Faßmte jaß kam an Bord derz von Kopenhagen am 11. Januar an und war anVeresford Brothers, Racine, Wisconſin, adreſſirt. Auf Ver
eng ger Behörden in Kopenhagen wurde das Faß ge
öffnet. Die Leiche, die gut erhalten iſt, war in das Faß hinein
geswängt und leßteres alsdann mit Zement ausgefüllt worden.
Das Faß wurde von einem Menſchen, welcher ſich Smith nannte,
verſchifft. Die Spediteure ſchrieben unch Racine, erfuhren aber,
daß eine Firma Beresford Brothers dort nicht beſtehe. Das
Faß wurde daher im Speicher zurückgelaſſen und würde ſchließ
lich verſteigert worden ſein, wenn ſein gräßlicher Jnhalt nicht
rechtzeitig entdeckt worden wäre. Das Faß ſowie die Leiche
wurden dem hieſigen däniſchen Konſul übergeben.

Näheres über den weiblichen Bürgermeiſter in
Argonia. Die Dame, weilche, wie kürzlich gemeldet, Bürger
meiſter der Stadt Argonia (Kauſas) geworden, iſt die dreißig-
Jährige Gattin eines Bürgers dieſer Stadt. Dieſelbe genießt
den Ruf einer braven Hausfrau und guten Mutter und iſt eif
xiges Mitglied des Frauenvereins gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke. Vor ihr bekleidete ihr Vater, Mr. Kinſey, das Amt
des Bürgermeiſters; als aber die Neuwabl ſtattfinden ſollte,
waren fünf Namen aufgeſtellt, und anſtatt eines Mannes wurde
Frau Salter zum Bürgermeiſter vorgeſchlagen. Man lachte
über den Scherz, den man als Verhöhuung des Frauenvereins
guffaßte. Mrs. Salter's Freundinnen beſchloſſen darauf, die
Feinde mit den eigenen Waffen zu ſchlagen. Sie wirkten für
die Erwählung, indem ſie die geiſtigen und moraliſchen Vor
Züge der Mrs. Salter rühmteu, und zwar mit ſolchem Erfolge,
Daß dieſe drei Viertel aller Stimmen erhielt. Frau Salter
Zwupfing dieſe Nachricht am Waſchzuber und erklärte ſich zur
Annahme der Wahl bereit, wenn man ihr ehrlich helfen
wolle zum Beſten der Stadt zu wirken. Dies wurde zugeſagt,
und Fran Salter pflegt ibres Amtes mit Verſtand und nicht
ohne Würde. Die Gemeinde iſt nur klein, und die Regierungs-
falchatte laſſen der rührigen Frau genügend Zeit, alle Kleider

ür ſich und ihre Kinder ſelbſt zu nähben, ihren Gatten zu vflegen
und die Kinder gut zu erziehen. Ein Jnterviewer ſchildert ſie
auch äußerlich recht genau: „Mrs. Salker iſt 5 Fuß i Zenli
meter reß. mehr ſchlauk als korpulent, 128 Younds wiegend,
St. duin ſlargpen Augen und a von einem u

ſie iſt von raſchem energiſchem Temperament, ſprichtin gute Engliſch ſachlich und mit Würde derawtute ch

preußiſchen Schulweſehs böten alle Garaukien, daß die Kinder
in den Anſchauungen ihrer Ellern unterrichtet werden; denn die
religiöſe Bildung ſtelle er dem Lehrer als die erſte Pflicht. Es
iſt ſeitdem nichts vorgefallen, was eine veränderte Haltung der
Staatsregierung rechtfertigen könnte. Gerade ſeit dem Per-
ſonenwechſel, an oberſter Spitze der Regierung iſt es doppelt
angebracht, über die Stellung zu den klerikalen
keinen Zweifel zu laſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, Herrn
d tworſts gute Laune im Reichstag einigermaßen zu ver

erben.

Das Duell in der Armee.
Von dem königlichen Conſiſtorialrath und Premierlieute

nant der Garde-Landwehr, C. Balau in Poſen, iſt jüngſt in
Berlin im Verlage von Walther u. Apolant eine Broſchüre
unter dem Titel erſchienen: „Duell und Ehre. Ein Beitrag zur
praktiſchen Löſung der Duellfrage unter beſonderer Berück-
ſichtigung der Verhältniſſe des deutſchen Offizierkorps.“ Der
Verfaſſer verwirft den Zweikampf unter allen Umſtänden und
hält die Entſcheidung des Ehrengerichts und gegebenenfalls des
ordentlichen Gerichts für ausreichend, um die Sühne zu ver-
ſchaffen, die der beleidigte Offizier jetzt im Zweikampfe ſucht.
Der Verfaſſer erzählt, daß die von ihm ausgeſprochenen Ge
danken in einem Kreiſe von höheren Beamten und Offizieren,
welcher in regelmäßigen Zuſammenkünften „allerhand ſocigle
und ethiſche Tagesfragen auf, dem Grunde gemeinſamer chriſt
licher Weltanſchauung zu erörtern pflegt“, mehr Beifall als
Widerſpruch gefunden haben. Er hat dieſe Ausführungen ähn-
lich ſchon in der „Allg. Conſ. Monatsſchrift.“ veröffentlicht, wo
v unbeachtet blieben. Sie trugen auch damals nicht ſeinen
damen. Wesholb iſt er jetzt neuerdings mit offenem Viſir auf

den Plan getreten? Er antwortet ſelbſt:
Anläßlich eines jüngſt in Berlin vorgefallenen Duells mit

tief bedauerlichem Ausgang, welches zwiſchen einem älteren
Offizier und einem jungen Studenten ſtattfand, wurde von be
achtenswerther Seite der Wunſch laut, unſere Anſichten über
das Duell noch einmal in Kürze öffentlich auszuſprechen. Man
wird vielleicht einwenden. die Duellfrage ſei keine ſo brennende,
daß ſie in unſerer Zeit Anſpruch auf beſondere Beachtung und
Berückſichtigung habe. Aber ſo gewiß die großen, ſozialen Auf
gaben, an deren Löſung unſer junger kaiſerlicher Herr mit ſo
geheiligtem Ernſt herangetreten iſt, jetzt in erſter Reihe Herz
ünd Verſtand Aller in Anſpruch nehmen, welche ihren Kaiſer
und König in rechter Mannestreue nicht im Stich laſſen wollen
bei Erfüllung ſeines hohen Zieles, „Mehrer des Reichs“ zu
ſein, in dem edelſten Sinne des Wortes, ſo gewiß gilt das
Alte: „Wo die Könige bau'n, haben die Kärrner zu thun.“

Die „Voſſ, Ztg. bemerkt hierzu: Wie man uns verſichert,
iſt Conſiſtorialrath Balan zu ſeiner Schrift von höchſten mili-
täriſchen Vertrauensmännern des heutigen Kaiſers veranlaßt

deſſen perſönliche Anſchauungen ſich den vorgetragenen

nähern.

Das Congo- Unternehmen in der Kriſis.
Aus Brüſſel wird den „Münch. N. N.“ geſchrieben: Jnfolge

des Wachſens des Widerſtandes der öffentlichen Meinung ſah
ſich die Regierung gezwungen, den CongoAnleihe-Entwurf wohl
für immer zurückzuziehen. Es ſcheint, daß innerhalb der kleri-
kalen Partei ſelbſt ſich gewichtige Stimmen erhoben, welche eine
ſo umfangreiche Belaſtung des belgiſchen Staatsſchatzes zu
Gunſten des Congo-Unternehmens am Vorabend der Kammer-
wahlen als unklug bezeichneten. Wie dem immer ſein möge,
die Stellung irgend welcher Congo Anleihe unter belgiſche
Staatsgewähr gilt fortan als unmöglich, und die Frage iſt jetzt
die, welche Löſung die Congofrage finden wird. Die Entſcheidung
darüber mnß ſchon in den nächſten Monaten fallen. König
Leopold II. iſt am Ende ſeiner Mittel angelangt. Sein von
König Leopold I. ererbtes Privatvermögen im Betrage von
15 Millionen Francs iſt ſchon zur Zeit verſchlungen worden, als
noch die „Association internationale africaine“ die Erforſchung
des Congogebietes betrieb. Seither hat der König ſeine Civil-
liſte, welche nur 3'/ Millionen jährlich beträgt, außer mit einem

erheblichen Schuldenlaſt beſchwert, wofür die Zinſen aufzu-
bringen ſind. Weitere Opfer kann König Leopold II. nicht
bringen, und will Belgien ſich der Sache nicht annehmen, ſo
wird wohl der König, wenn auch faſt gebrochenen Herzens, ſeinen
afrikaniſchen Staat verkaufen müſſen. Man ſagt, daß in dieſem
Falle drei Käufer in Betracht kommen. Frankreich, (welchem
ein Vorkaufsrecht zuſtebt), England und Deutſchland.
Wir glauben, daß Belgien ſich ſchließlich zur Erwerbung
des Congoſtaates entſchließen wird, weil es ſich hierbei nicht
blos um einen Akt der Gefälligkeit für den allgemein verehrten
Herrſcher, ſondern auch um die Wahrung der zahlreichen belgi-
ſchen Jntereſſen und Kapitalien handelt, die bereits im Congo-
Unternehmen engagirt ſind.

Wohin ſteuern wir
(Socialpolitik oder Humanitätsduſel.)

Das ſind die kernigen Schlagworte, die ſich eine ſehr leſens
werthe Broſchüre zum Titel geſetzt hat. Dieſelbe iſt in Hagen,
(Weſtphalen) erſchienen und ihr Autor zeichnet ſich: „Ein alter
Gewerke.“ Das kleine Buch iſt zugleich ein Verſuch eines Bei-
trages zur Geſchichte des Bergarbeiterſtrikes und des Ausfalls
der diesjährigen Reichstagswahlen, nebſt einer Schlußbetrach-
tung über die Folgen des Rücktritts des Fürſten Bismarck. Be
kanntlich hat die Jnternationale im Anfang vorigen Jahres die
großen Streikbewegungen er at die dann auch mit dem
Irgehepren rheiniſch-weſtfälifchen Kohlenſtreik richtig begonnen
und ſich einer Lawine gleich bis heute fortgewälzt haben. Der
Verfaſſer führt nun auf Grund ſeiner an Ort und Stelle ge-
ſchöpften Erfahrungen den Beweis, daß es die Sozialdemokratie
war, welche ſich geſchickt hinter kaiſertreuer Loyalität verſchan
zend und die gedankenloſe Sympathie („ſpießbürgerlicher Huma
nitätsduſel!“) der öffentlichen Meinung benützend, jene Be-
wegung entfacht hat, wie es keineswegs ein „allgemeiner Not-
ſtand' geweſen, der dazu genötigt habe, wie die radikalen und
klerikalen Blätter heuchelten und alle anderen ihnen nachredeten.
Hat doch der „Haiſerdeputirte, Bunte es auf einer Verſamm
lung durchgeſetzt, daß eine auf „Enteignung der Bergwerke“ ab
zielende Reſolution angenommen wurde! Hat doch ſo be
ſchränkt iſt, die Coalitionsfreiheit der Arbeiter durch das Sozia
liſtengeſetz! einer der Führer im Saargebiet, im Dasbachſchen
Revier, der Bergmann Warken ungeſtraft auf den Vorhalt, daß
augenblicklich ein Streik ansſichtslos ſei, weil überall Anſamm-
lungen von Kohlenvorräthen ſtattgefunden hätten, erklären dürfen,
ein Liter Petroleum genüge, um die Vorräthe verſchwinden zu
laſſen, und auf die Erwiederung, wie durch ſolches Vorhalten

Elend herauf beſchworen werde, dies wolle man
gerade, darauf ziele man ab!

Ebenſo wie die grreſübtgna der öffentlichen Meinung
werden auch die Mißgriffe der Grubenverwaltungen und der Re
gierung offen beſprochen und ſchließlich einige recht beherzigens
werthe, wenn auch, wie bei einer Broſchüre felbſtverſtändlich,
nur leicht ſkizzirte Vorſchläge zur Beſſerung gemacht. Vor
allem aber iſt es ein ſehr richtiger Gedanke der Schrift, daß
der Schaden nicht ſowohl in der angeblichen „allgemeinen Noth-
lage“, ſondern in der ſittlichen Verwahrloſung und vielfach im
„Schnapsteufel“ liege.
yf per Broſchüre giebt viel zu denken und iſt daher zu em

ehlen.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen.

Bronſart v. Schellendorf II., General der Jnf.
und Kommandirender General des X. Armeekorps, von derStellung als Mitglied der Landes-Vertheidi ungs Kommiſſion
entbunden. v. Verſen, Gen. Lt. und Gen. Adj. Seiner Maje-
ſtät des Kaiſers und e hrb Kommandirender General des
III. Armeekorps als Mitglied in die Landes-Vertheidigungs-
Kommiſſion berufen. v. Gélieu, Gen. Lt. und erſter Komman-
dant von en und Ehrenbreitſtein, unter Pelagſung à la suite
des GardeSchützenBats., zu den Offizieren von der Armee
verſetzt. Graf zu Rantzau, Gen. Major und Kommandeur
der 55. Jnf. Brig, zum erſten Komwandanten von Koblenz und

jährlichen Zuſchuß von faſt zwei Millionen auch noch mit einer

Ehxeubreitſteit, v. Schwedler, Oberſtlt. und etatsmäß, Stabs.
Offizier des Jnf. Regts. Nr. 75, unter Beförderung zum Oberſten
zum Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 42, ernannt. Nicolai.
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Juf. Regts. Nr. 138
unter Beförderung zäm Oberſten, zum Kommandeur des Jnf.-
Regts. Nr. 111 ernannt. v. Fragſtein und Niemsdorff,

rrſge. und Kommandeur des Landw. Bezirks I. Berlin, zum
berſten, v. d. Lancken, Major vom Füſ. Regt. Nr. 36, zum

Oberſtlt., befördert. v. Kajdacſy, Hauptmann und Komp.
Chef vom M Regt. Nr. 98, dem Regt., unter Beförderung zum
überzähl. Major, aggregirt. Frhr. v. Gayl, Pr. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 93, zum Hauptm. und Komp. CEhef, Mellin, Sek.
Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt., befördert. v. Hanſtein I.
Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 132, in das Jnf, Regt. Nr. 93,
verſetzt. Roedenbeck, Hauptm. z. D. und Bezirksoffiz. vom
Landw. Bezirk Magdeburg, v. Waſielewski, Hauptm. z. D.
und Bezirksoffiz. vom Landw. Bezirk Weimar, ein Patent
ihrer Charge verliehen. Lichtenberg, Oberſtlt., beauftragt
mit der Führung des Feld-Art. Regts. Nr. 23, Pochhammer,
Oberſtlt., beauftragt mit der ihrung des FeldArt. Regts. Nr.
18, Zimmermaun, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des
FeldArt. Regts Nr. 10, zu Kommandeuren der betr. Regtr.
ernannt. v. Blücher, Oberſt und Kommandeur des Ulan. Regts.
Nr. 3, unter Stellung à Ia suite dieſes Regts., zum Komman-
deur der 2. Kav. Brig., v. Wickede, Oberſtlt. und etatsmäß.
Stabsoffiz. des Huſ. Regts. Nr. 16, zum Kommandeur des Ulan.
Regts. Nr. 3, exnannt. v. Rabe, Oberſtlt., beauftragt mit
der Führung des Kür. Regts. Nr. 3, zum Kommandeur dieſes
Regts. ernaunt. Seederer, Major vom Drag. Regt. Nr. 20,
unter Entbindung von dem Kommando als Adj. bei dem Genera.
Kommando des IV. Armeekorps, als etatsmäß. Stabsoffiz. in

v. Gersdorff, Major vom

Major gar dem Jnf. Regt. Nr. 55, in das Jnf. Regt. Nr. 94
einrangirt. M

offizier vom Juf. Regt. Nr. 96, v. Schaubert, Winterfeldr,
Unteroffe. vom e Regt. Nr. 20, r Port. Fähnrs.,
befördert. Güſſow, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 72, in das
Juf. Regt. Nr. 18. verſetzt. Graf von Soden. Unteroff. vom

nf. Regt. Nr. 32, zum Port. Fähnr. befördert. Beſſler,
Sek. Lt. à Ia suite des Ulan. Regte. Nr. 6, in das Regt wieder

enraugirt, Die Oberjäger: Schneider, Lucke vom Jäger-
Bat. Nr. 4, zu Port. Fäburs. befördert. Geßner, Pr. Lt.
vom Jnf. Regt. Nr. 66, als Aſſiſtent zur Milit. Schießſchule
kommandirt. v. Oertzen, Sek. Lt. vom Jnuf. Regt. Nr.
als Jnſp. Offizier zur Kriegsſchule in Neiße, kommandirt
Die Unteroffiziere; Jaeger. Euny, v. Stuemer, Aders.
Wilke vom Fuß-Art. Regt. Nr. 4, zu Port. Fähnrs. be
fördert. Reblin K. Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stettin,
zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 94, Dſchenfzig,
Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Anklam, zum Sek. Lt. der Reſ-
des Ulan. Regts. Nr. 16, befördert. Reinfeldt. Vizefeldw.
vom Landw. Bezirk Teltow, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 93, Vielhagck, Sek. Lt. von der Reſ. des Feld
Art. Regts. Nr. 3, zum Pr. Lt. befördert. Dornheim,
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk r Leiſt, Vizefeldw.
vom Landw. Bezirk Halle, zu Sek. Lts. der Reſerve des Jnf.
Regts. Nr. 26, Frbr. Speck von Sternburg Vizewachtm.
vom Laudw. Bezirk Bitterfeld, zum Sek. Lt. der Reſ. des Drag.
Regts. Nr. 8, Danugers, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots
des Landw. Bezirks Aſchersleben, Vengator, Sek. Lt. von der
Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Deſſau zu Br. Lts.
defördert, Frbr. v. Eber ſtein, Sek. Lt. von der Reſerve des
Jnf. Recits. Nr. 27, Rötter, Sek. Lt. von der Jnf, 1. Aufge-
dots des Landw. Bezirks Gotha, Höfling, Sek. Lt. von der

f. J. Aufgebots des Landw. Bezirks Meiningen, zu Pr. Lts.
paungenberg, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Naumburg,

zum Sek. Lt. der Reſ. des Fuß-Art. Regts. Nr. 4. Schulze
Vizefeldw. vom Landw. Bez. Magdeburg, zum Sek. Lt. der Re
des Eiſenbahn Regts. Nr. I. befördert. v. Fiſcher Z.Gen. Lt. von der Armee, in Genehmignng ſeines Abſchiedsge-
ſuches, als Gen. der Jnf. mit Penſion zur Disp. geſtellt. Her
warth v. Vittenfeld, v. Jarotzky, v. Pappritz, von
Lindeiner gen. v. Wildau, Gen. Lts. von der Armee, von
Maliszewski, Gen. Maj. von der Armee, in Genehmigungihrer Abſchiedsgeſuche, mit Penſion zur Disp, geſtellt. v. Lettow

Vorbeck, Oberſt von der Armee, mit Penſion und der Uniform
des Jnf. Regts. Nr. 91 der Abſchied bewilligt. Seldner,
Oberſt und Kommand. des Jnf. Regts. Nr. 63, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Major mit Penſion, Cleinow.
Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 111, in Ge-
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Maj. mit Penſion.v. Schocf, Gen. Major und Kommandeur der 2. Kav. Brigade.

in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Lt. mi-
Penſion, zur Disp. geſtellt. Poten, Oberſt z. D., zuletzt
à la suite des jetzigen Huſ. Regts. Nr. 4 und Adiut. bei des
Gen. Jnſp. des Milit. Erziehungs- und Bildungs-Weſens, mit
ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der
Uniform des gedachten Regts. der Abſchied bewilligt. von
Strantz, Sek. Lt. vom Jnuf. Regt. Nr. 96, der Abſchied be
willigt. v. Mach, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des Landw.
Bezirks Enpen, unter Erkheilung der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 81, mit ſeiner Penſion, Graf
zu Leinungen-Weſterburg, Pr. Lt. à la suite des Huſ.Regts. Nr. 17, kommandirt als Adjutant bei der 11. Kav. Brig.,
als Rittm. mit Penſion und der Uniform des Huſ. Regts Nr. I.

der Abſchied bewilligt. v. Arnim, Major und etatsmäß-
Stabsoffizier des UlanenRegts. Nr. 14. mit Penſion und der
Uniform des Huſ. Regts. Nr. 10, der Abſchied bewill'gr-
Herzog, Oberſtlt. und etatsmäßiger Fahne des Feld
Art. Regts. Nr. 31, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchesmit Penſion und der Uniform des Feld-Art. Regts. Nr. 4 zur
Dispoſition geſtellt. von Balluſeck, Oberſt von der 1. Jngen.
Jnſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion
und ſeiner bisherigen Uniform, zur J Behrendr,
Sek. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 26, der Abſchied
bewilligt. Knobloch, Hauptm. von der Jnf. 1. Aufgebots des
LandwehrBezirks Magdeburg, mit ſeiner bisherigen Uniform,
Daehne, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Be
rm Erfurt, Lippold, Pr. Lt. von der Jnf 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Altenburg, dieſem mit der Landw. Armee-Uni-

form, der Abſchied bewilligt.

Von unſerer Flotte. Der älteſte König s-Huſar.
Der Beſuch des Kaiſers in Wilhelmshaven und der Empfang

des aus dem Mittelmeer heimkehrenden Geſchwaders durch den
oberſten Kriegsherrn iſt von hoher en ng Zum erſten
Male ſeit dem Beſtehen der deutſchen Marine hat ein nur aus
Panzerſchiffen zuſammengeſetztes Uebungsgeſchwader in fremden
Gewäſſern gekreuzt, und dies Geſchwader entkhielt das tüchtigſte
Material, das wir in unſerer Marine beſitzen, und es verdient
wohl begchtet zu werden, daß der präſumtive Höchſtkomman-
dirende der deutſchen Marine, Kapitän zur See Prinz Heiurich
von Preußen, gerade dieſem Geſchwader gattachirt wurde. Das
Geſchwader ſetzte ſich zuſammen ans den beiden Kaſemattſchiffen
„Kaiſer“ (mit dem Chef des Geſchwaders, Kontreadmiral Holl
mann an VBord), Kommandant Kapitän zur See Hoffmann,
„Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur See v. Reiche, ferner
den beiden Thurmſchiffen „Preußen“, Kommandant Kapitän zur
See Tirpitz. und „Friedrich der Große“, Kommandant Kapitän
zur See Graf v. Hangwitz, der gepanzerten Kreuzerkorvette

Jrene“, Kommandant Kapitän zur See Prinz Heinrich vonPreußen, und Aviſo „Wache“ (bereits im Februar nach Wil-
belmsbaven rer Das Geſchwader begann ſeine Fahrt
mit der Beg Fern der kaiſerlichen Majeſtäten nach Athen zu
deu Hochzeitsfeſtlichkeiten, blieb dann im Gefolge des Kaiſers
auf der Fohrt nach Konſtantinepel und gelcitete ihn zum Theil
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m Theil

zurück nach Jtallen. Das Geſchwader, welches bereits in Eng
Jand vom kommandirenden Admiral Sir v. d. in Em
Pfang genommen wurde, zählt 6 Schiffe mit 61 Geſchützen,
34,674 Tonnen Deplacemeunt, 36,000 Pferdekräſten und 2867 Mann

eſatung.
Der älteſte Königs-Hufar. Vergebens war man

bei den Vorbereitungen der Jubelfeier des Königs-Huſaren-
Regiments in den Liſten bis in die erſten Zeiten zurückgegangen,
wie die „Bonner Zeitung berichtet. um feſtzuſtellen, wer von
den einſtigen Offizieren des Schleſiſchen National-HuſarenRegi
ments noch am Leben ſei. Um ſo größer war die Ueber
raſchung, als beim Regiment ein Brief eintraf mit folgender
Nachricht: „Der wohl lebte uoch lebende Offizier, der bei der
Formation des 7. Huſaren- Regiments im April 1815 anweſend
und mit dem Reſte des Schleſiſchen National-Huſaren- Regiments
in jenes eingetreten war, der frühere Rittmeiſter und Eskadron-
Chef im Regiment, jetzige 95jährige Maior a. D. v. Cronſtein,
erlaubt ſich nicht ohne bei der Erinnerung an jene Zeit tief
ergriffen zu ſein dem Regiment zu deſſen 7öjährigem Jubi-
Jänm ſeine Glückwünſche abzuſtatten. Die körperlichen Folgen
eines hohen Alters machen es ihm unmöglich. das liebe Regi
zuent, dem er durch die Berechtigung, deſſen frühere Uniform zu
rragen, noch anzugehören die Ehre hat, perſönlich zu beglück-
wünſchen. Bremen, den 12. April 1890. v. Cronſtein.“ Der
Bericht des Regiments über die glänzende Jubelfeier wird dem
greiſen Herrn den beſten Beweis dafür bringen, daß auch unter
den jetzigen Königs-Huſaren der alte Geiſt fortlebt, der in ſo
ergreifender Weiſe aus ſeinem Glückwunſche ſpricht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen

akultät der Univerſität Breslau Dr. Jakob Gottſt ein iſt das
rädikat Profeſſor beigelegt worden.

Leipzig. Zu „Geheimen Hofräthen“ wurden dieordentlichen Profeſſoren in der juriſtiſchen Fakultät der Univer-

ſität Leipzig Dr. jur. Emil Kuntze und Dr. jur. Karl Bin-
ding ernannt, während Profeſſor Medizinalrath Dr. Franz
Hoffmann den Charakter und Rang als „Geheimer Medizinal
rath erhielt. Der Direktor des Körner-Muſeums in Dresden,
Dr. phil. Emil Peſchel, iſt zum Königl. Hofrath ernannt.

Jena. Nachgelaſſene werthvolle Arbeiten Karl
von Haſe's werden demnächſt im Buchhandel zur Veröffent-
lichung gelangen.

Theater und Muſik.
W. Eugen d'Albert, der bekanntlich gegenwärtig im

Vereine mit dem Geigenvirtuoſen Saraſate eine ſechsmonatliche
Tournee durch die Vereinigten Staaten Amerikas unternimmt
und dort bedentſame Triumphe feiert, wird Ende nächſten Mo-
nats wieder in Eiſenach eintreffen.

Mozaxrtreliqnien. Jn einem Buchhändlerladen in
Mancheſter ſollen unter werthloſen Muſikalien mehrere von
Mozart meiſt eigenhändig niedergeſchriebene Compoſitionen ge
funden worden ſein, u. A. zwei von Mozart als Kind kompo-
nirte Concerte und mehrere Nummern aus der von ihm 1770
in Mailand komponirten Oper „Mithridates“. Unter ähnlichen
Verhältniſſen wurde vor 20 Jahren die Origiualpartitur des
„Meſſigs“, welche ſich jetzt im Buckingham-Palaſt befindet, ent
deckt. Wahrſcheinlſch ſind alle dieſe Manuſkripte von einer Miß
Harford, welche in Florenz und Mailand 1816 Muſik ſtudirte,
nach England gebracht worden. e

T Wenu wir auf die muſikaliſche Jugendpoſt
(Verlag von Carl Grüninger in Stuttgart) wiederholt an

erkennend hinweiſen und dieſe einzige Zeitſchrift, welche muſi
kaliſchen Jntereſſen dient, zur Anſchaffung für 7—14jährige Kin-
der beiderlei Geſchlechts warm empfehlen, ſo werden es uns
ediejenigen Dank wiſſen, welche den reichen und gediegenen Jn-
halt des Blattes geprüft haben. Der textliche Theil der Num
mern 4 und 5 bieket wieder intereſſante und auregende Erzäh-
lungen und Märchen von M. Lilie, Dr. A. Kohut, F. Pasque,
einen aufführbaren Schwauk mit Geſang, die Fortſetzung des
ſeiner Zeit mit ſo großem Beifall aufgenommenen Quartettſpiels
von L. Hitz, ſowie andere belehrende und heitere Artikel. Die
Zieht n beſtehen aus Clavierſtücken und Liedern von
Alb. Biehl, H. A. Schefer, F. Behr, Rich. Kügele u. a.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. April.
Der Abdruck nüſerer Origzuek nacht iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
n. Der Thüringer Bezirksverein dentſcher Jugenieure

hielt geſtern Abend im Hotel „Stadt Hamburg eine Sitzung
ab, welcher auch Herr Gewerberath Hegermann aus Merſe-
burg beiwohnte. Den Vorſitz führte zu Beginn der Sitzung
Herr Direktor Krug-Halle, ſpäter Herr MaſchinenbauJn-
ſpektor Hammer- Eisleben. Zunächſt wurde das Pro-
vramm für die in dieſem Sommer zu machenden Ausfahrten
nufgeſtellt; danach ſind Ausflüge zur Beſichtigung gewerblicher
Anlagen im Mai nach Schkenditz, im Juni in Begleitung der
Damen nach Freyburg a. U., im Juli nach Lettin und Neu-
Ragotzy in Ausſicht genommen: im September gedenkt man dann
noch der Schneidemühle und Holzbearbeitungsfabrik von Henſel
und Müller bierſelbſt einen Beſuch abzuſtatten. Nach dieſen
itieb nungen erhielt Herr Pr. Drenckmann-Halkle das

ort zu einem äußerſt eingehenden Vortrage über Ro ſionen
an Dampfkeſſel n. Jm Eingang ſeiner anregenden durch
Mittheilung zahlreicher Einzelfälle ſehr werthvollen Ausführ-
ungen hob der Redner öervor, a man bis vor nicht langer
Zeit das eigentliche Weſen der Roſionen mit großer Unſicher-
heit aufgefaßt habe, indem man als Urſache dieſer Erſcheinungen
an den Dampfkeſſein nicht blos Sänren, ſondern auch ätzende
Alkalien, kohlenſaure Salze derſelben, ſowie Ammonigk und
kohlenſaures Ammoniak betrachtet habe. Nach den vom Redner
vor etwa einem Jahrzehnt zuerſt gemachten Beobachtungen liege
jedoch die Sache ſo, daß Störungen im Dampfkeſſelbetrieb nur
dadurch veranlaßt würden, daß freie oder durch einen Spal-
tungsprozeß freigemachte Säure auf das Eiſen der Keſſel ein-
wirke und die Roſionen hervorrufe. Der Redner unterſchied
dann zwei Arten von Roſionen, nämlich ſolche auf der Feuer-
ſeite des Keſſels außen, und ſolche auf der Waſſerſeite. Die
erſteren ſeien verhältnißmätzig ſeltener und ſtets von geringerer
Ausdehnung. Zu denſelben zählten die durch Verwendung ſtark
ſchwefelhaltiger Kohle hervorgerufenen Roſionen, die z. Th.
vielleicht auf die Art der Einmanerung und die Anbringung der
Feuerung zurückzuführen ſeien; es ſprühten ſo häufig in der Hitze
ichmelzende Schwefelkieſe vom Roſt gegen den Keſſel, die dann
durch ihren Abbrand Roſionen auf dem Eiſen veranlaßten. Aber
auch bei Verwendung nicht ſtark ſchwefelhaltiger Kohle bemerke
man hänſig auf der Feuerſeite des Keſſels ſolche Erſcheinungen,
welche dann darauf zurückzuführen ſeien, daß die verwendete
Kohle aus Flötzen mit Soolquellen ſtammen und deshalb be
deutende Mengen auslaugbarer Subſtanzen, ſo ſchwefelſaures
Natron, Magneſia und Chlormagneſium enthalte, wodurch eben
falls ein Sprühen des Brennmaterials, veranlaßt werde; der
Streukegel ſei hierbei viel größer als im erſterwähnten Falle,
darum die Roſionen auf dem Keſſel auch von größerer Aus
dehnung. Der Redner ging dann zur Beſprechung der Urſachen
der Roſionen auf der Wafſfſerſeite der Keſſel über. Beim Auf-
treten ſolcher Erſcheinungen müſſe man in erſter Linie das
Speiſewaſſer ſelbſt näher betrachten. Sehr häufig enthalte
Waſſer, welches durch verlaſſene Baue oder Flötze mit Kieſen oder
Schwefelmetallen gegangen ſei, die der Luft ausgeſetzt vitrioli-
Arungsfähig ſeien, freie Schwefelfäure, welche eine kräftige Wir
kung auf das Eiſen des Keſſels ausübe, ſo daß eine Abhülfe
Ichwierig ſei, wenn kein anderes Waſſer zum Speiſen der Keſſel
zu Gebote ſtehe. Jedoch noch ſchlimmer ſtehe die Sache, wenn
die Roſionen nicht auf freie Säure, ſondern auf ſolche zurückzu
führen ſei, welche meiſt durch in Folge der Conzentration und be
deutenden Hitze guftretende Spaltung von gewiſſen unter gewöhu-
lichen Verhältniſſen harmloſen Stoffen, anorganiſchen wie orga-
niſchen, entſtanden ſei. Zu dieſen durch Spaltung ſtark wirken
ven Subſtanzen gehöre in erſter Reihe das in vielen Wäſſern,
ſo beſonders von Salinen und Salzbergwerken, in großer Menge
auſtretende Chlormagneſinm. welches in der Conzentration und
Zif zuſammen mit dem Keſſelſtein ganz gefährliche Wirkung
entfalte. Dieſes Salz, welches in der Conzentration theils
Zryſtalliniſch, theils ſyrupartig ſei, ſammeln ſich unter dicken
Lagen von Keſſelſtein in Höhlnngen, wo es dann nicht mehr der

Temberalur des W.ſſers, ſondern ber des Keſſels ſolge und bei
der höberen Temperatur freie Salzſäunre entwickele, welche zu
ſammen mit der ſchiebenden Wirkung des Keſſelſteins arge Zer
freſſungen hervorbringe. Noch ſchlimmer ſei es jedoch und mehr
Schwierigkeiten, die Urſache zu erkennen, mache es, wenn harm-

loſe organiſche Subſtanzen durch ihre Spaltung die Bildung von
Säure veranlaßten. Das geſchehe zunächſt ſehr häufig in Zucker
fabriken, wenn Zucker in den Dampfkeſſel gelange. Der Zucker
werde dann durch die Hitze und Conzentration in ebenfalls
barmloſe caramelartige Verbindungen und die auf das Eiſen
ganz gewaltige Wirkung ausübende Ameiſenſäure geſpalten; die
erſteren, welche als braune Maſſe ſich auf dem Keſſelboden ab
ſetzen, entwicke n immer wieder neue Mengen von Ameiſenſäure, ſo
daß die zerſtörende Wirkung eine außerordentliche werden kann.
Aber auch durch die Einwanderung von Fetten und Seifen könnten
gleiche Wirkungen hervorgerufen werden. Mit Rückſicht auf Erzie-
lung hoher Spannung und Teuperatur des Keſſels verwende man
vielfach beſte uatürliche Fette als Schiniermaterial, wenn davon in
den Keſſel gelange, übten die entſtehenden freien Fettſäuren eine
ſtarke Wirkung auf das Eiſen aus und man beobachte die Ab-
ſetzung pflaſterartiger Maſſen, welche aus Eiſenſeifen, nämlich
fektſaurem Eiſenoxydul, zuſammengeſetzt ſeien und unter denen
ſtarke Roſionen ſich bildeten. Zum Glück ſei gegen ſolche Schä-
digung Abhülfe durch Anwendung der ſchmierfäbigen, dabei
jedoch kein Fett führenden amerikaniſchen und ruſſiſchen Mi-
neralöle zu ſchaffen, deren Verwendbarkeit als Schmiermittel
für die Jnduſtrie von nicht hoch genug zu veranſchlagender Be
deutung geweſen ſei. Ebenfalls aber werde die Bildung freier
Fettſäuren mit ihrem zerſtörenden Einfluß auf das Eiſen des
Keſſels durch Verwendung ſeifenführender Abwäſſer z. B. aus
Brunnen, in welche Seifen verſaigert ſeien, veranlaßt. Dem
Redner wurde für ſeine intereſſanten Ausführungen der lebhafte
Beifall der Anweſenden zu Theil, welche dann in eine längere
Beſprechung des Vortrages eintraten, die zahlreiche fachmän-
niſche Beobachtungen der mannigfachſten Fälle der beſprochenen
Erſcheinungen und die Mittheilungen des Redners ergänzende
Anſichten zu Tage förderte. An der Debatte betheiligten ſich
u. A. die Herren Obermaſchinenmeiſter Nöſſſelt-Eisleben,
Jngenieuer Krog, Fabrikbeſitzer Lwowski, Oberingenieur
Münter, Jngenienr Fölſche, Direktor Krug und Jn
genieur Buſch. Dann theilte der Vorſitzende noch mit, daß
etwa zwei Drittel ſämmtlicher Bezirksvereine Beiträge für das
bei Hettſtedt zu errichtende Denkmal zur Erinnerung an die
erſte deutſche Feuermaſchine eingeſendet haben und ſo ſchon
etwa 6000 zuſammengekommen ſind. Zum Schluß wurde
noch ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Hammer,
Buſch und Fölſche, gewählt, welcher den von der Frank
furter Delegirten- Verſammlung aufgeſtellten Statuten- Entwurf
für den Hauptverein nochmals durchberathen und begntachten ſoll.

Erſter kommunaler WahlBezirks-Verein. Jn das
Sedanfeſt-Comité wurden die Herren Henze und Becker depulirt.

Die projektirte Einrichtung des elektriſchen Betriebes auf
der Stadtbahn, unterzog man ebenfalls einer Beſprechung, zu
deren näherer Erläuterung eine illuſtrirte Broſchüre der Ediſon-
Geſellſchaft zirkulirte. Bei den ſeitens der unternehmenden Ge
ſellſchaft gebotenen Garantien ward der Wunſch rege, den Be
trieb bald eröffnet zu ſehen, doch iſt in dieſem Jahre keine Aus
ſicht dazu vorhanden. Gelegentlich einer Erörterung des
Rathskeller- Neubaues wurde die Aufmerkſamkeit auf den Ver-
kauf ſtädtiſchen Terrains gelenkt und die Meinung ausge-
ſprochen, daß ein ſolcher Verkauf beſonders von im Centrum
der Stadt gelegenen Plätzen (z. B. PoſtSchulenGrundſtück)
für unzweckmäßig zu erachten. Der Durchbruch der kleinen
Ulrichſtraße nach der Halle begegnete getheilter Anſicht; ein Be-
ſchluß wurde aber nicht gefaßt.

Eine Lehranſtalt für land wirthſchaftliche Buchfüh
rung iſt vom hieſigen landwirthſchaftlichen BeamtenVerein ge
gründet und am 1. April eröffnet. Jn der Anſtalt können junge
Landwirthe die geſammte land wirthſchaftliche Buchführung unter
Leitung eines tüchtigen Lehrers bei geringem Honorar erlernen.
Nach Beendigung eines Curſus, welcher 4 Wochen in Anſpruch
nimmt, werden den Schülern auf Wunſch Stellungen als Jn-
ſpectoren, Verwalter, Rechnungsführer u. ſ. w. nachgewiefen.
Außerdem übernimmt das Jnſtitut die praktiſche Buchführung
für Güter in jeder Größe. Es ſind in die Lehranſtalt bereits
mehrere Schüler eingetreten, was ein Beweis dafür iſt, daß
der Verein allgemeines Vertrauen genießt; er wird ſich ſicher
auch in dem neuen Zweige ſeiner Thätigkeit unter Leitung des
Direktors und eines tüchtigen Jnſtitutslehrers ſehr bald die
Gunſt ſeiner Schüler und Auftraggeber erwerben. Proſpekte
werden von der Direktion koſtenlos verſandt. Das Unterrichts
lokal befindet ſich kl. Ulrichſtraße 8.

Vom hieſigen Amtsgericht. Herrn Amtsgerichtsrath
Wachsmuth der jetzt der Abtheilung VI. des bieſigen Amts-
gerichts (Civilprozeſſe) vorſtand, iſt an Stelle des Herrn Amts-
gerichtsrath Fettback die Leitung des Vormundſchaſts und
Teſtamentsgerichts übertragen worden.

Bäckergeſangfeſt. Die hierſelbſt im Hotel Bernburger
Hof zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammengetretenen Dele-
girten der Bäcker-Junungs Geſangvereine zu Leipzig, Halle
und Eisleben beſchloſſen, das geplante kollegialiſche Sänger-
feſt am 4. Pfingſtfeiertag Mittwoch den 28. Mai auf dem
Kyffhäuſer abzuhalten. Das aufgeſtellte reichhaltige Feſt
programm beſagt: Fahrt auf der Eiſenbahn von Leipzig, Halle,
Eisleben nach Roßla, Fahrt auf Leiterwagen bis nach dem
Fuße des Kyffhänſers, Beſteigung und Beſichtigung der Rnine,
allgemeines Frühſtück daſelbſt, gemeinſamer Geſang des Liedes
„Richte dich auf, Germania,“ ſodann Einzelvortrag von Liedern
ſeitens der 3 Geſangvereines hierauf Aufbruch nack der Rothen-
burg, hier wiederum gemeinſamer Geſang und Einzelvortrag
von Liedern, Fußtour nach Kelbra, hier Feſteſſen und Geſangs-
konzert. Zurückfahrt nach Roßla und von da per Bahn zurück
nach Eisleben, Halle, Leipzig. Jnfolge weitgehender Einladungen
an benachbarte Jnnungen 2c. erwartet man eine Betheiligung
von 2—300 Perſonen.

Aus der Steinbruchberufsgenoffenſchaft. Jn der unter
Vorſitz des Stadtraths von Holly abgehaltenen lesten Sitzung
des Schiedsgerichts der Steinbruch Berufsgenoſſenſchaft
Sektion VI kamen folgende Fälle zur Verhandlung: Jn derUnfallſache Pennd orſfWitt endorf, dem für den Verluſt
eines Auges ſeitens der Genoſſenſchaft eine Rente von 20 zu
gebilligt worden war, iſt nach Einholnng eines Obergutachtens
des Profeſſors Dr. Gräfe und unter Berückſichtigung des
Klägers als Steinmetz die Genoſſenſchaft zur Zahlung einer
Rente von 30 der geſetzlichen Höchſtrente verurtheilt. Auch
dem Steinhauer Hein er Geußnitz iſt eine höhere Rente zu
geſprochen worden, als er aus Anlaß einer Bruſtquetſchung
eine ſolche in Höhe von 25 bezog. Es mußte eine Erwerb
unfähigkeit von 40 anerkannt werden.

Ueber die Bierverhältniſſe des Saalkreiſes berichtet
der Halliſche Chroniſt aus dem Jahre 1750: Die Biere im
Saal-Creyſſe anlangend, ſo werden deren in Städten, auf den
Aemtern und Rittergütern, auch von einigen Dörffern, mancherlei
Sorten, brauue und weiſſe, aber von ungleicher Güte gebrauet.
Zu Halle iſt von alten Zeiten her ein braunes Vier ge-
brauet worden, welches man Puff nennt und von ſchlechter
Güte geweſen; man hat zwar ſeit etlichen 20Jahreu her, ſolches
etwas zu verbeſſern geſuchet, allein bis jetzo noch nicht damit
völlig zu Stande kommen können. Die Vorſtadt auf dem Stroh-
hofe, ſo ſeit einiger Zeit die Braugerechtigkeit erhalten, brauet
war ein beſſeres braunes Bier, desgleichen die Manheimer
zrauerey des Le Vaux, allein es können nicht alle Menſchen

dieſes Bier vertragen. Es wird auch ein Breyhahn zu Halle
gebrauet, der, wenn er recht in acht ung wird, und recht
ausgegohren hat, nicht zu verwerfen iſt, auch ietziger Zeit ſtarcken
Abgang hat. Jm Amt Giebichenſtein wird ein braunes Vier
auf dem Amte, und im Neuenwercke und zu Seeben ein Brey-
hahn gebrauet, womit der Neumarckt und Glauche ſamt den
Amts Dörffern verlegt werden. Zu Wettin iſt vordem der
Kenterling gebrauet und ſtarck verführet worden; er iſt aber in
Abgang kommen und durch das Löbegüner Weiß- Vier ver
dränget worden welches aber nunmehr ebenfalls ſeinen
Periodum erlanget, und ſehr wenig mehr nach Halle und an
deren Orten verfahren wird. Auf denen Aemtern Beeſen bei
Alsleben und Beeſen bei Halle, desgl. zu Trebnitz und Oppin
ſollen überaus gute a davon ſonderlich die von den
beyden letztern Orten ietzo ſtarck äſtimiret werden. Zu Cönnern

und Lilskeben werben braune und weiſſe Bier gebrauet, davon
die erſteren zwar ſett genng, aber immer dick und trübe bleiben.
Kroſigk brauet ein braunes Bier, das aber ebenfalls nicht viel
nutzet. Zu Dieskau wird ein braunes Bier gebrauet, welches
ehedem ſtarck verfahren worden, und viele Liebhaber gehab..
aber ebenfalls in Abnahme gekommen. Jn der Heyde Pflege
über der Saale haben die Dörffer die Freyheit zu brauen: die
Biere aber ſind mehrentheils ſchlecht, auſſer daß zu Eisdorff
ehedem ein weißlich Bier gebrauet und nach Halle in die Vor
ſtädte verfahren wurde. welches eines r ſcharffen Ge
ſchmacks, faſt wie Duchſtein und von ziemlicher Güte war, daher
es auch viele Liebhaber fand (Goſe 7)

d Wer kann Auskunft geben Der Arbeiter Carl Die-
mert von hier, 26 Jahre alt, hat ſich ſeit dem 20 d. M. Nach
mittags aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt auch über ſeinen
Aufentbalt von ſeinen Angehörigen nichts ermittelt worden; ſie
bitten um Mittheilung, falls etwas bekannt werden ſollte.
wird als ein fleißiger und ſolider Mann geſchildert. Da uner-
findlich wäre, weshalb ſich D. von ſeinen Angehörigen entfernt
halten ſollte, ſo iſt anzunehmen, daß ihm ein Unfall zuge
ſtoßen iſt.

Ausſchreitungen. Bei der ſeit einigen Tagen in Frey
bergs Garten ſtattfindenden Relkrutenaushebung ſind auch mehr-
fache Ausſchreitungen von Geſtellungspflichtigen vorgekommen,
die zur Arretur der Betreffenden geführt.

Paletotmarder. Aus einem Café wurde vorgeſtern
Abend ein Ueberzieher entwendet.

Kleines Malheur. Geſter Nachmittag gingen aus dem
Eilgüterſchuppen 2 Pferde mit dem Wagen durch, die durch den
Pfiff einer Locomotive ſchen geworden waren. Auf dem um-
gegrabenen Leipz. Platze wurden ſie zum Stehen gebracht. Sie
hatten einige Bäume beſchädigt.

x Mehrere freche Einbruchsdiebſtähle wurden in dem
benachbarten Sietzſch und Lohusdorf in der Nacht zum
Dienſtag begangen. Aus 4 Geböften wurden den betr. Knechten
aus den Pferdeſtällen ſämmtliche beſſere Kleidungsſtücke,
Stiefeln, Uhren und bagres Geld geſtohlen. Jn mehreren anderen
Geböften würden die Verſuche vereitelt. Jedenfalls haben ſich
die Diebe, welche mit den örtlichen Verhältniſſen genau ver-
traut ſein müſſen, nach Halle oder äg mit ihrem Raube
gewandt. Der Gemeindevorſteher von Sietzſch war bereits
hente hier anweſend, um die nöthigen Recherchen durch die
Polizeiämter Halle und Leipzig zu veranlaſſen. Die Diebſtähle
in dortiger Gegend nehmen ſeit Jahresfriſt eine geradezu
ſchreckenerregende Ausdehnung an. So wurden während dieſes
Zeitraumes 2 Diebſtähle beim Poſtamt Klitzſchmar 1 ſolcher
mit ſchwerer Körperverletzung, beim Schmiedemeiſter Leynau,
Klitzſchmar, 8 Tage darauf beim Mühlenbeſitzer Hildebrandt
in Sietzſch, vor wenigen Wochen 2 Einbruchsdiebſtähle in
Landsberg und einer in Gollme begangen, ohne daß in
einem Falle die Thäter hätten ermittelt werden können.

Verirrtes Kind. Geſtern wurde hier ein kleines viel
leicht 3 Jahre altes Mädchen angetroffen, das keine Auskunft
über ſeine Eltern zu geben vermag und mußte daſſelbe dem
Kinder-Aſyl im Hospital zugeführt werden. Das Kind iſt mit
grau lila Kleidchen, ſchwarzer Schürze und weiß und blau
geringelten Strümpfen bekleidet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

e. Radewell (Saalkreis), 22. April. (Goldene Hoch-
zeit.) Am verfloſſenen Sonntage feierte das Lehmann'ſche
Ehepaar hierſelbſt das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder der Gemeinde,

Jubelpaare auch einige werthvolle Geſchenke überreichen
ießen.

Lanuchſtädt, 22. April. (Die Leitung des könig-
lichen Schauſpielhauſes) hierſelbſt iſt für die diesjährige
Saiſon dem, Direktor Herrn Baars, welcher gegenwärtig in
Marburg thätig iſt, übertragen.

Freyburg, 22. April. (Ertränkt.) Heute Nachmittag
wurde der Leichnam eines etwa 20 Jahre alten feinge-
kleideten, unbekannten Mädchens in der Nähe der Brücke
aufgefangen und aus der Unſtrut gezogen. Die angeſtellten
Ermittelungen ergaben, daß dieſelbe erſt mit dem um 1 Uhr
von Naumburg eintreffenden Zuge angekommen und unter den
Schweigenbergen in den Fluß geſprungen war.

NB. Naumburg, 22. April. (Das goldene Ehejubiläum)
beging am Sonntag Herr Rechnungsrath Woltersdorf hier.
Herr Archidiakonus Neumann überreichte dabei im Namen des
Kaiſers die ſilberne Ehejubiläums-Medaille.

L. Braunſchweig, 22. April. (Unſchuldig verbaftet.)
Auch der vor einigen Wochen unter dem Verdacht des Riſten-
patt'ſchen Mordes verhaftete Maler H. iſt jetzt als gänzlich
ſchuldlos wieder in Freiheit geſetzt worden.

Kleine Notizen. Herr Oberſt Dziobek iſt von der
Schützenkorporation zu Aſchersleben zum Ehrenmitglied ernannr
worden. Als der Schneidermeiſter J. in Heldrungen kürzlich
zu Mittag eſſen wollte, ſah er zu ſeinem Schreck auf ſeinem
Teller, welcher mit Linſen gefüllt war, Weizen ſchwimmen. Bei
näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß es Giftweizenwar, welchen ihm feln Lehrling, um ihn zu vergiſten, in die

Speiſe gethan hatte. Am Sonntag fand hier die kirchliche Ein-
führung des Candidaten Herrn Barthauer als Diakonus ſtatt

Jn Göttingen verſtarb der Großinduſtrielle Commerzien-
rath Levin, Jnhaber der größten Wollwaagreufabrik der
Provinz. Großen Unregelmäßigkeiten im Schifferei-
verkehr iſt man ſeit einigen Tagen in Deſſau auf der Spur.
Verſchiedene Schiffer vom Kornhauſe ſollen nicht unbedeutende
Waaren als Getreide, Zucker, Kaffee c. den ihnen anvertrauten
Ladungen widerrechtlicher Weiſe entnommen und durch Helfers-
helfer haben fortſchaffen und verſilbern laſſen. Bei den vor-
genommenen Hausſuchungen ſind bereits eine ganze Menge
Waaren zu Tage gefördert worden.

4 Ein vorgeſchichtliches Grab wurde vor mehreren
Tagen beim Pflügen in der Nähe von Bottmersdorf auf
einer Anhöhe nach Groß-Wanzleben zu aufgefunden, welches
leider von dem Finder, dem pflügenden Knecht, ſchnell arg zu-
gerichtet wurde. Es hat die Lage von Weſt nach Oſt, iſt 2 m
lang, 1 m breit und m tief. Boden, Seiten- und Stirn-wände und Decke ſind aus verhältnißmäßig dünnen (kaum 3 em)
Sandſteinplatten gebildet. Jm Grabe wurden Knochen von
einem Menſchen gefunden, der Schädel im Oſten, ferner zwei
Thongefäße von mittlerer Größe, ohne Verzierung, aber mit
Henkeln zum Durchziehen einer Schnur. Es iſt zu bedauern,
daß die Urnen von dem unverſtändigen Knechte zerbrochen ſind.
Leider aber gehen die Leute meiſt von der irrigen Voraus-
ſetzung aus, daß ſie Schätze finden könnten. Edelmetallfunde
kommen in ſolchen Gräbern faſt nie vor.

Wichtige Entſcheidungen des Reichsgerichts
für die Handelswelt.

Jſt ein Wechſel als zahlbar beim Ausſteller ausgeſtellt ohne
Angabe des Wohnortes des Ausſtellers, ſo erſetzt, nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, J. Civilſenats, vom 1. März 1890t
die Angabe des Ortes, von welchem der Wechſel datirt iſt, nich:
jenen weſentlichen, die Wechſelverbindlichkeit aufhebenden Manger
auch erſetzt nicht die in der Proteſturkunde erfolgte Angabe des
Wohnortes des Ausſtellers den gedachten Mangel des Wechſels.
Wohl aber wird dieſer Mangel aufgehoben durch die Angabe
eines Ortes bei dem Namen des Bezogenen. Dieſer Ort gilt
als der Ort, an welchem der bei dem Ansſteller Zahlung
leiſten ſolle. Jn derſelben Sache hat das Reichsgericht auch aus-
eſprochen: Eine Wechſelſchrift, welche mehrere Zahlungsorte
eſtſetzt, erzeugt keine wechſelmäßige Verbindlichkeit: die Angabe

mehrerer verſchiedener Perſonen oder Firmen an einem und
demſelben Orte, welche verſchiedene Wohnungen oder Geſchäſts
lokale haben, als Domiciliaten, macht (abgeſehen vom Nothfalle!
den Wechſel ungültig-

Gerichtszeitung.
w WMagdeburg, 21. April. (Jnzehnſtündtger Schwur-

erichtsverhandlung) wurde heute gegen den Arbeiter
nkowitz aus Sudenburg wegen verſuchlen Mordes ver-



Kandelt. Der Angeklagte batte am 27. Dez. 1889 der Ebefrau
alter, wit der er früher in ehebrecheriſchem Verhältniß ge

lebt, am hellen Tage auf belebter Straße aufgelauert und, ihr
mit einem bereit gehaltenen Meſſer mehrere lebensgefährliche
Wunden beigebracht aus Wuth, weil die Walter ſich ihm n
und wieder mit ihrem Manne zuſammen lebte. Wiederholt
hatte er ihr ſchon vorher gedrobt, „er werde ihr den Leib auf
ſchneiden vom Hacken bis zum Nacken“. Die Geſchworenen

ewannen die Ueberzeugung, daß der Angeklagte die Abſicht ge
abt habe, die Frau zu tödten, auch ſeinen Entſchluß mit Ueber

legung ausgefübrt habe und bejahten daher die auf Mord-
verſuch gehende Schuldfrage. Jn Erwägung der unglaublichen
Brutalität, mit der der Thäter zu Werke gegangen, erkannte
der Gerichtshof gemäß dem Antrage des Staatsanwalts auf
10 Jahre Zuchth aus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer.
Der 19jähr. Arbeiter Heinr. Hoſa n aus Völpke, welcher am
30. Januar Abends gegen 5 Uhr auf dem Wege von Völpke
nach Warsleben einen räuberiſchen Ueberfall auf den
Arbeiter Becker aus Warsleben ausgeführt hat, wurde am
Freitag vom Schwurgericht unter Annahme mildernder Um-
ſtände zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf
8 Jahre vernunrtheilt.

Bäder und Sommerfriſchen.
Friedrichrodag. Klimatiſcher und Terrainkurort,

Fichtennadelbad mit 3400 Einwohnern, liegt im Thüringer Wald
ca. 450 m ü. d. M., 1 Km von Schloß Reinhardsbrunnen, theils
an Bergabhängen, theils zwiſchen baumreichen Gärten und
Wieſen im Thale, ringsum von dichtbewaldeten Bergen einge-
ſchloſſen. Hochgelegene Gebirgsquellen führen dem Orte ein
klares reines Waſſer zu. Die Luft, welche über die meilenweit
ausgedehnten Nadelholzwaldungen ſtreicht, iſt ſtaubfrei, ozonreich
und in Folge ihres relativ höhen Feuchtigkeitsgehaltes iſt das
Klima mild und gleichmäßig. Durch den Fichten- und Tannen-
wald führen eine Menge wohlgepflegter Promenadenwege
Geſammtlänge 65 km mit ca. 320 Ruhebänken, welche in
ihrem Verlaufe über hohe Berggipfel mit herrlichen Fernſichten
oder durch enge Felsgründe an klaren Bächen entlang die
mannigfaltigſte Abwechſelung bieten. Die vrächtige Umgebung
bietet Gelegenheit zu den angenehmſten und lohnendſten Aus-
flügen. Von Berlin, Magdeburg, Leipzig, Halle werden Saiſon-
billets mit 45tägiger Gültigkeitsdaner zu ermäßigten Preiſen,
desgleichen auch Rundreiſebillets von allen größeren Städten
Deutſchlands abgegeben.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. April.

Anfgeboten: Der Fleiſcher Heinrich Joſef Wachtel Ober
glaucha 12 und Johanue Emilie Schmidt, Kehmſtedt. Der
Steinſetzer Friedrich. Franz Exner und Erdmuthe Antonie
Schmidt, Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Weinküfer Arno Theodor Naumann
Kuhgaſſe 7 und Lina Böge, Carsdorf. Der Schioſſer Hein-
rich Wilbelm Karl Koch, Steinweg 19 und Auguſte Luiſe
Marie Saalfeld, Scharrengaſſe 7. Der Maurer Friedrich
Franz Reipſch, große Rittergaſſe 18 und Dorothee Wilhel-
mine Anna Günther, Herrenſtraße 2. Der Hilſsbremſer
Guſtav Adolf Jahn, Pfännerhöhe 12 und Marie Pauline
Waage, Heinrichſtraße 8. Der Kutſcher Gottlob Wilhelm
Henze, Leſſingſtraße 12 und Alida Marie Luiſe Beßler, Leip
zigerſtraße 8, Der Zahnarzt Paul Johannes Kühnaſt,
Leipzigerſtraße 99 und Margarethe Friederike Johanne Kühme,
Zeipzigerſtraße 110. Der Topezierer Johann Heinrich
Kroeger, Spiegelgaſſe 8 und Friederike Emilie Wilhelmine
Kbeſgr kleine Ulrichſtraße 7. Der Maler Auguſt Otto
Rötzſcher, Martinsgaſſe 86 und Luiſe Julie Welſch. Spitze 7a.
T,, Der chirurgiſche Jnſtrumentenmacher Friedrich Julius
Otto, Hauck, Schülershof 17 und Chriſtiane Auguſte Anng
Bichle, Zapfenſtraße 16. Der Handarbeiter Friedrich
Wilhelm Puppe, Hospitalplatz 5 und Marie Friederike Emilie
Weißhuhn, Bäckergaſſe 9. Der Bahnarbeiter Karl Fried-
rich Cramer und Wilhelmine Friederike Ziebeck, große Brau
Hausgaſſe 2. Der Schriſtſetzer Bruno Max Rauchfuß,
Meckelſtraße 25 und Karoline Auguſte Sandring, Trödel 15.

Der Fleiſchermeiſter Auguſt Franz Wachtler, Schkenditz und
Thereſe Friederike Amalie Pils, Schmiedſtroße 15.

Geboren: Dem Kutſcher Gottfried Stollberg 1 Tochter
Martha Hedwig Elſe, Pfännerhöhe 12. Dem Reſtauratenr
Karl Mack 1 Sohn Karl Wilhelm, Leſſingſtraße 6e. Dem
Kirchendiener Ludwig Kien 1 Tochter Helene Luiſe, an der
Marienkirche. Dem Fabrikwächter Franz Finſch 1 T. Klara
Anng, Schwetſchkeſtraße 17. Dem Eiſendreher Wilhelm
Jödicke 1 Sohn Franz, Friedrich Kurt, Schmiedſtraße 3
Dem Kutſcher Friedrich Schmidt 1 Tochter Friederike Jda.
Magdeburgerſtraße 49a2. Dem Eiſenbahn Stations-Diätar
Otto Schmidt 1 Tochter Anng Gertrud Elsbeth, Dzondi-
ſtraße 3. Dem Malergehilſen Albert Zabler 1 Tochter He-
Lene, Frieda, Taubenſtraße 5. Dem Mühlenbauer Auguſt
Danker 1 Tochter Lniſe Sofie, Merſeburgerſtraße 13b, 1 un-
ehel. Tochter.

Geſtorben: Des Handarbeiters Franz Nawroth S. Karl
Albert 1 J, Schmiedſtraße 7. Des Handarbeiters Auguſt
Reinhardt Ehefrau Roſine geb. Böttger 66 J, Klini. Der
Jl Jretär a. D. Karl Julius Rudolf Schmidt 68 J., Anker-
gaſſe 3.

Standesamtsnachrichen von Giebichenſtein.
Meldung vom 22. April.

Anufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer G. Stellmacher und
E. Schnubert, ar. Brunnenſtraße 61.

Geborxen;: Dem Geſchirrführer F. W. Vogel 1 T., Reilſtr.
35. Dem Handarbeiter J. H. Thiele I S. gr. Vrunnenſtraße 10.
Dem Maurer E. L. Banſe 1 S. Triftſtr. Ia. Dem Kernmacher
D. W. Brockhaus 1 S., gr. Brunnenſtr. 60. Dem Handarb. F.
Willing 1 S., gr. Brunneſiſtr. 39.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Dr. Franz mit

Frl. Schweſter aus Hermsdorf. Frau Grubendireklor Kuliſch
mit Frl. Nichte aus Wolmirſtedt. Fran Murſinna mit Fräulein
Schweſter aus Hamburg. Verſicherungs- Inſpektor Ebeling aus
Halberſtadt. Fabrikant Buſching aus Limbach. Stud, agr. von
Wenglinski aus Ruſſiſch-Polen. Premier-Lientenant a. D. Heyl
aus Berlin. Kaufleute; Berlt, Michaelis, Mantner und Härleiß
aus Berlin. Goldſchmidt aus Agchen. Weiſe und Sachnow a
Magdeburg. Hirſchfeld aus Bielefeld. Grote aus Barmen. Neſt'
mann aus Hannover, Küthemann aus Braunſchweig. Kuntz?
a. Aſchersleben. Willy a. Leipzig. Fiſcher a. Frankfürt a. Me

Löwenthal aus Dortunnd. rvotel Kronprinz. Stud. theol. Mayer aus Ebersdorf. Jn
genienr Zuppinger aus Hildesheim. Stud. orient. Kirſe aus
Seehaunſen., Kauflente: Schneider und Tiemendorfer qus Ber
lin. War puerdrrö Jean aus Halberſtadt. Klein
aus Witienberge. Edel aus Gera. Krüger und Kühlewein aus
Frankfurt a. M. Stock aus Mühlhauſen-

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Conſolidirte, Halleſche Pfännerſchaft. Nach

dem „L. Tgbl.“ wird die Deputation der Pfännerſchaſt der am
7. Mai cr. ſtattfindenden General- Verſammlung für das ver-
ftoſſene Geſchäſtsjahr aus den Ueberſchüſſen eine Ausbente von
15 pro Kux vorſchlagen.

Kursbericht.
Jnfolge eines Gewitters in der Gegend vonLeipzig iſt in der telephoniſchen Verbindung

zwiſchen Berlin und Halle eine Störung einge-
treten, und ſind wir inſolgedeſſen nicht imund. heute den Berliner Kürsbericht zu
geben.

dill s l. Der Kaiſer iſt kurz vor9 Uhr nach Oldenburg abgereiſt, mit ihm Geueralfeld-
marſchall Graf Moltke,

P. Darumſtadt, 23. April. Die Königin von England
iſt heute Vormittag hier angekommen.

Wien, 22. April. Der Gemeinderath bewilligte geſtern die
anläßlich der Vermählungsfeierlichkeiten der Erzherzogin Marie
Valerie erforderlichen Kredite. Sp

Belgrad, 22. April. Eine Kommiſſion höherer t
begiebt ſich behufs Studiums des Bewaffunugsſyſtems mit Ma-
gazingewehren ins Ausland, zunächſt nach Rußland, alsdann auch
nach anderen europäiſchen Stagten.

Washington. 22. April. Der Kongreß bat die vom Senate
vorgeſchlagenen Amendements betreffs der Weltausſtellung in
Chicago angenommen.

Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.
Bremerhaven, 22. April. Ueber die heutige Fahrt

Sr. Majeſtät des Kaiſers wird des Weiteren gemeldet:
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät dem
Kaiſer an Bord kam um 11 Uhr Vormittags auf der Rhede
in Sicht. Der Kaiſer ſtand im Marinemantel trotz ſtrömen
den Regens auf der Kommandobrücke. Zwei Boote brachten
Allerhöchſtdenſelben ſowie das Gefolge, unter dem ſich
Graf Moltke, Graf Walderſee u. A. befanden, an Bord des
Schnelldampfers „Lahn“. Nach der Begrüßung Sr.
Majeſtät des Kaiſers durch den Direktor Lohmann ſteuerte
die Lahn, begleitet von der „Hohenzollern“ in See. Um
1 Uhr wurde das Frühſtück eingenommen, wobei zur Rechten
Sr. Majeſtät der Erbgroßherzog von Oldenburg, zur Linken
der Vorſitzende des Verwaltungsraths F. R. Reck und
gegenüber Generalfeldmarſchall Graf Moltke und Direktor
Lohmann ſaßen. Um 2 kam das dentſche Geſchwader in
Sicht. Se. Majeſtät beſtieg die Kommandobrücke der „Lahn“,
übernahm unter heftigem Regen das Kommando über das
Geſchwader und ließ dasſelbe ein Zeit lang manöveriren.

Wilhelmshaven, 22. April. Se. Majeſtät der Kaiſer
traf um 6 Uhr bei ſtarkem Regenwetter an Bord des
Lloyddampfers „Lahn“ mit dem Uebungsgeſchwader auf
der hieſigen Rhede ein. Die in Kiel ſtationirten Schiffe
fahren heute Nacht nach Kiel weiter.

Wilhelinshaven, 22. April Abds. Nachdem Se.
Majeſtät der Kaiſer Se. K. Hoheit den Prinzen Heinrich
begrüßt hatte, landete Allerhöchſtderſelbe in der alten Hafen
einfahrt und begab ſich ſodann nach dem Offizierkaſino zur
Tafel. Se. Majeſtät übernachtet an Bord der Kaiſerlichen
Yacht „Hohenzollern“.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Chicago, 22. April. Zu Gunſten des achtſtündigen

Arbeitstages werden 70000 Arbeiter am 1. Mai eine
Demonſtration veranſtalten.

Peſt, 22. April. Am 1. Mai wird die geſammte
Polizeimacht zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten,
ebenſo iſt die ganze Garniſon in den Kaſernen konſignirt.
Der Corpskommandant hat ſtrenge Weiſung ertheilt, daß bei
etwaigen Ruheſtörungen ſofort mit aller Strenge vorgegangen
werde.

Samilien-Uachrichten.
Verlobt: Frlob Panlg Fiene mit Hrn. Kaufmann Otto Peter

(Bad Königsborn Oſchersleben). Frl. Amalie von Poſch mit
Hru. Kaufmann Paul Weſtphal (Jnnsbruck--Potsdam). Frl.
Anna Haſelbacher mit Hrn. P. Hennersdorf (Müncheberg--
Tempelhof). Frl. Emma Rowack mit Hrn. Kaufmann Paul
Krau (BVerlin).

Vexebzelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſor Dr. Paul Lorenz mit
Frl. Margarethe Lebram (Berlin). Hr. Heinrich Weppler mit
Frl. S. Langemgack (Kiel). Hr. Armin Haaſe mit Frl. Minna
Grahl (Lindau--Leipzig)-

Geboren: Ein Sohn Hrn. Dr. Gremſe (Magdeburg--Suden-
burg). Hrn. Amtsrichter Landſchütz (Runkel a. d. Lahn).
Hrn. Eberhard Grafen von Reiſchach (Berlin). Hrn. Louis Ehr
lich (Berlin). Hrn. A. Winkler (Haugelsberg). Hrn. Gerichtsſekre
tair Hennig (Wormditt). Hrn. H. Hinrichſen (Kiel). Eine Tochter:
Hrn. Realſchuldirektor W. Ringling (Schönberg, Fürſtenthum
Ratzeburg).

Geſtorben: Hr Kal Ober-Regiernngsrath a, D. K. Fromm
(Berlin) Hr. Schiffskapitain Wilhelm Uentz (Berlin). Hr. Mau-
rermſtr. Karl Reichert (Berlin).

ch „;JZJS„ J „J „;J„JS J JDer ewige Kreislanf der Natur, bei welchem es keinen
Stillſtand giebt und dem der Menſch, wie alles was lebt, unter
worfen iſt, macht ſich in unſerem Körper im Frühjahr ganz be-
ſonders auffällig bemerkbar. Wer hat da nicht ſchon an ſich
ſelbſt erfahren, daß ſich Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Blutan-
drang nach Kopf und Bruſt Schwindelanfälle Herzklopfen,
Kopfſchmerzen c. einſtellen. Jn ſolchen Fällen kann man nichts
beſſeres thun als der Natur zu Hilfe kommen indem man
durch den Gebrauch der allein ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen eine Reinigung des Körpers herbei-
führt und damit ernſteren Leiden vorbeugt. Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel
1 ſtets vorräthig. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ
angegebenen Beſtandtheile ſind. Silche, Moſchusgarbe, Aloe,

Abſynth, Bitterklee, Gentian. [9575
Ia der Deutſch Jtalieniſchen Wein-Jmbort Ge-Man sala, fellſchaft, Marke No. 25, 26 u. 27, angenehm

flüchtige, reinſchmeckende Deſſertweine in mäßiger Preislage.
Erſatz für Madeira oder Sderry. Garantie für abſolute Reinheit
durch Staatscontrolle. Höchſte Auszeichnung auf der Kölner
Fachausſtellung für Getränke, Volksernährung und Armeever-
pflegung, ſowie bei der Kölner Jnternationalen Ausſtellung fürNahrungsmittel und Hansbedarß Zu beziehen in Halle a. S.

von A. Angermann. [8984
Amtliche Bekanntmachungen.

Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung Ertrunkener ge-
eigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,
hat der Vorſtand des deutſchen Samariter-Vereins eine durch
Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf
Blechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich an die Eigen-
thümer und Führer aller Preußiſchen See-, Fluß und Binnen
ſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung
ſich zur Anheftung der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten.

Jndem ich das Vorſtehende hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß des betheiligten Publikums bringe bemerke ich, daß
die qu. Tafeln bei den nachſtehend genannten Behörden c
gegen Quittung in Empfang genommen werden können und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdeburg: bei den Landraths-
ämtern in Calbe, Wanzieben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin,Stendal und Oſterburg, ferner bei den Polizeiverwaltungen in

Aken, Schönebeck, Taugermünde Arneburg und Werben, bei
den Schiffervereinen „Schiffer-Brüderſchaft“ in Tangermünde
und „Armada“ in Schönebeck und bei dem Vorſitzenden des

n in Magdeburg, Schiffseigner Guſtav Tame
ierſelbſt;

2. im Regierungsbezirk Merſeburg: bei den Landraths-
ämtern in Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Wittenberg, Eis
leben und Herzberg, ferner bei den Polizei- Verwaltungen in
Mühlberg, Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch,
Weißenfels, Wittenberg und Pretzſch, ſowie bei dem Schiffs-
eigner Krippſtedt in Torgqau, bei dem Vorſitzenden des

M

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Schiffsverficherungsvereins G. Baumeyer in Alsleben und
bei dem Vorſtande der Seeburger Fiſchercompagnie in Seeburc.

Außer den vorgenannten Stellen ſind au r
der Königlichen Elbſtrombauverwaltung angeſtellten Stromauf-
ſeher mit der Abgabe der qu. Tafeln betraut worden. ß

Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind daher an die
obenbezeichneten Behörden bezw. Perſonen zu richten.

Magdeburg, den 17. März 1890. (9592
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

von Wolir.
Nachſtehender

Nachtrag
zum Statut

der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu Löbejün

Der i wird wie folgt abgeändert:
Die Sparkaſſe nimmt Einlagen von beliebigen Beträgen

bis zur Höhe von 1200 Mark an.
Vom 1. Juli 1890 ab verzinſt dieſelbe die Einlagen.
jedoch nur volle Mark, mit drei e Procent. Bruch
pfennige bei der Zinszahlung gehen der Sparkaſſe zu
Gute. Bei Kapitals-Rückzahlungen werden die Zinſen bis
zum letzten Tage des vergangenen Monats verygütet.
Gelder, welche am 1. Tage des Monats eingelegt oder
am letzten Moyatstage zurückgenommen werden tragen
die Zinſen auch für den betreffenden Monat.

Der 8 18 erhält folgenden Zuſatz:
S Bei eintretender Kriegsgefahr oder wenn der Lombard-

zinsfuß bei den Reichsinſtituten auf 6 oder darüber
ſteigt, kann das Curatorium unter Genehmigung beider
ſtädtiſcher Behörden für alle Rückzahlungen über 100 Mark
bis 500 Mark eine ſechsmonatliche, für größere Rückzah'ungen eine zwölfmonatliche Kündigungsfriſt vorſchreiben,

mit der Maßgabe, daß der Einleger mehrerer Einlagen
nur einzeln in monatlichen Zwiſchenräumen zu kündigen

berechtigt iſt [9578Löbejün, den 13. Februar 1890.
Der Magiſtrat.

Roick. G. Mennicke. Otto Viedler.
Deparade.Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt

Magdeburg den 3. April 1890.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen
No. 2069. O. P. v. Wolf.wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Löbejün, den 22. April 1890.
Der Magiſtrat.

An Stelle des bisherigen Ortskaſſirers Seipelt in Trebitz
a. P. iſt vom 31. v. Mis an der Schuhmachermeiſter Carl
Ackermann daſelbſt zum Ortskaſſirer unſerer Zahlſtelle in
Trebitz a. P. ernannt, was hiermit zur Kenntniß der Bethei-

ligten gebracht wird. 19577Halle a. S., den 15. April 1860.
Der Vorſtand

der Ortskrankeunkaſſe des Saalkreiſes.
r. M. Neubaur,

Vorſitzender

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 24. April er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
Antrag auf koſtenfreie Ueberlaſſung eines Zimmers zu
den Sitzungen des Jnnungs-Ausſchuſſes.
Antrag auf Anſtellung eines Beamten bei der Stadt
hauptkaſſe.
V auf Anſtellung eines Beamten im Miethsſtener

ureau.
Jutrag Anſtellung eines Beamten bei der Magiſtrats
Kalkulatur.
Antrag auf Zuſtimmung zu einem Vergleich wegen Straßen
terrain am Schulberg.
Antrag auf Nachbewilligungen bei den Elementarſchulen,
Antrag auf Bewilligung von Anſchaffungskoſten für ein
Dienſtpferd. 94
Antrag auf Nachbewilligung für Ausgaben bei der katho-
liſchen Schule.Antrag auf Einrichtung eines Steinlagerplatzes und
Koſtenbewilligung.
Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

022 än. mDurch die Geburt eines kräftigen Jungen wurden s

hoch erfreut [9597M,Edlau, den 22. April 1890.

e

C. Saeuberlieh u. Frau d

99 e

BEIse geb. PCafferott.

W e e W öä
langen ſchweren Leiden unſerer guten Gattin und Mutter

Fran Elise Hoch geb. von Trebra,
was wir hierdurch tiefbetrübt anzeigen. [9594

Halle a. S., den 23. April 1890.

Geſtern Abend 9 Uhr endete ein ſanfter Tod die

Otto Hoch und Kinder.
Die Ueberführung der Leiche vom Trauerhauſe Hän-

delſtraße 3 zur Bahn findet morgen Nachmittag 3 Uhr,
die Beiſetzung in Niederröblingen bei Allſtedt Freitag
11 Uhr ſtatt.

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Begräbniß meiner theuren Schweſter
Luise Clerxnens ſage ich allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten hiermit meinen tiefgefühlteſten
Dank. Die trauernde SchweſterMarie Clemens- 7

Halle a. S., den 23. April 1890. lo609

Da n K.
Bei dem Begräbniſſe unſerer unvergeßlichen Tochter S

Heäwig ſind uns ſoviel Zeichen der Liebe und Ver-
ehrung zu Theil geworden daß wir uns gedrungen J
fühlen, hierdurch noch auf dieſem Wege Allen unſern S
herzlichſten Dank zu ſagen. [9598

Esperſtedt, den 20. April 1899.
Die trauernde Familie Börl.

i

24

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik

eunilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 0 i Uhr und Nachm. zwiſchen a

und 2 Uhr. Die Expedition. r x und Geſchäft Cangelegen
heilen) iß offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abende,

die im Reſſort.
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Eine wichtige Frage zu Sommersaufang!
„Wohinreiſen wir dieſes Jahr“ Dieſe Frage

beſchaftigt lange vor Beginn der Reſſeſaiſon alle diejenigen,
welche ſo glücklich ſind, alljährlich auf längere oder kürzere Zeit
zn der ſreien Natur Erholung und Erſatz für die Laſt des pro
Jaiſchen Alltagslebens zu ſuchen. Wir handeln daher im Jn-
rereſſe unſerer geehrten Leſer, wenn wir bei Zeiten auf eine
Jnſtitution hinweiſen, welche dem Reiſenden, ſowohl demjenigen,
der zum Vergnügen oder zur Erholung reiſt, als auch dem Be
rufsreiſenden jeder Branche die Sorgen und Mühen des Reiſe
Iebens nach Möguichkeit abnimmt, mit Rath und That zur Seite
ſteht und vor Allem die ſchwer in's Gewicht fallenden Reiſe
koſten zu verringern beſtrebt iſt. Dieſe Jnſtitution, welche unter
dem Namen „Dentſcher Reiſe-Verein“ in Berlin beſteht. dehnt
ihre Thätigkeit mit dem 1. Mai dieſes Jahres über Herz
Deutſchland aus. Der Deutſche Reiſe-Verein bietet ſeinen Mit-
gliedern ſo bedeutende Vortheile, daß wir die Thätigkeit deſſel-
den als einen weſentlichen Fortſchritt im Verkehrs und Reiſe
weſen begrüßen können. Es gehören dem Deutſchen Reiſe
Verein die bedeutendſten, wie die kleinſten Hotels (aller Klaſſen),
Badeorte, Vergnügungsorte 2c. an, welche durch Revers ſich
verpflichtet haben, allen reiſenden Mitgliedern des Vereins be
Itimmte Preisermäßigungen bei der Berechnung für Logis ec.,
ebenſo vom Eintrittspreis c. 2c. zu gewähren, und beſte Auf-
nahme garantiren. Der Verein beſteht demnach aus prodnziren-
den Mitgliedern (Hotel, Kurort, Theaterbeſitzern c und kon
ſnmirenden, nämlich den Reiſenden aller Stände. Letztere haben
den unſchätzbaren Vortheil, daß ſie an beſtimmte Hotels jeder
Stadt, beſtimmte Kurorte, Vergnügungsorte c. empfohlen ſind,
welche als produzirende Vereinsmitglieder verpflichtet ſind, die
erwähnten a zu gewähren. Damit iſt indeß
die Thätigkeit des Deutſchen Reiſe-Vereins keineswegs erſchöpft.
Das Hauptbureau des Vereins in Berlin ſowie die über ganz
Deutſchland ſich verbreitenden, Zweig-Buregux übernehmen für
alle Vereinsmitglieder die Beſorgung von Wohnungen, weiſen
äedem Mitgliede geeignete Kurorte nach und ſtellen gebildete
und zuverläſſige Fremdenführer gegen mäßige Gebühren zur
Verfügung. Jedes Mitglied erhält ferner unentgeltlich das
offizielle Verbandsorgan des Vereins Der Weltumſegler', ein

r reichhaltiges Blatt, in welchem gleichzeitig auch Aus
unft in allen Reiſe Angelegenheiten ertheilt, die dem Verein

augehörenden Hotels, Bäder, er ungsorte 2c. zur Kennt-
niß gebracht werden, durch einen „Oeffentlichen Sprechſagl“ den
xeiſenden Mitgliedern Gelegenheit geboten iſt, ihre Wänſche,
Erfahrungen, Leiden und Klagen rc. zum Nutzen Äller öffent-
lich auszutauſchen und zu beſprechen, und ſomit ein geiſtiges
Band um alle Reiſenden geſchlungen iſt.

Mitglied iſt Jeder, welcher von dem Berliner Hanptbureau
(Adreſſe: A. Reil, Direktor des Deutſchen Reiſe-Vereins, Ber
Iin, Brandenburgſtraße 13) eine Jahreskarte à 450 (halb-
hrug 3,00, vierteljährlich 2,00) löſt. Der Preis der
Mitgliedskarte, welche zu den genannten Vortheilen berechtigt,
iſt gegenüber all' den gebotenen Vortheilen ein ſo geringer, daß
wir allen Jntereſſenten, Touriſten, Kurgäſten, Familien wie
quch, beſonders allein reiſenden Damen, ebenſo Berufsreiſenden
empfehlen können, noch vor Beginn der Reiſeſaiſon dem Deut
ſchen Reiſe-Verein beizutreten.

Kirche, Schule und innere Miſſion.

Erſte Veilage zu e 95 der Halli
Halle, Donnerstag 24. April 1890.

danken. Auch haben Seine Majeſtät die Gnade gehabt, zur
Förderung des Werkes ein Gnadengeſchenk von 5000 M, zu be-
willigen.“ Ein dankbares Hoch unſerem Kaiſer! Zugleich mit
dieſem Schreiben gelangte in unſere Hände eine in Nordamerika
ſehr geleſene illuſtrirte Zeitſchrift, in welcher neben dem Bilde
unſerer Gedächtnißkirche eine treffliche Abhandlung enthalten iſt,
eine Abhandlung, die im höchſten Grade geeignet erſcheint,
unſerem Werke in der amerikaniſchen Welt Verſtändniß zu er
wecken und Sympathie zu gewinnen. Dank dem treuen Mithelfer
Prof. Zöller in Newyork, der dieſe fördernde That vollbrachte.

Theater und Muſik.
Eine ſchlagende Kritik übte in der vorgeſtrigen

zweiten Aufführung der „Hochzeit von Valeni“ im Königl.
Schauſpielhauſe zu Dresden ein Zuſchauer gegen einen
Anderen, welcher am Schluſſe des Stückes ſeinen Gefühlen
durch einen kräſtigen Ziſcher Luft gemacht hatte. Kaum
war dieſer Ziſcher erklungen und noch zitterten deſſen
Schwingungen über den Hänptern der Parquetbeſucher, als
ſich auch ſchon ein Herr im Courierzugstempo nach dem
Autor dieſer Gefühlsäußerung hinbewegte und dieſem eine
nach allen Regeln und Geſetzen des Fauſtrechts veranlagte
kräftige und enorme Ohrfeige verabreichte. Der alſo
Apoſtrophirte erging ſich leicht begreiflicher Weiſe in einem
wahrhaft rührenden Gejammer und verlangte von der um
ihn ſich verſammelnden Menge und einem herbeigeeilten
Diener der Gerechtigkeit die r und Beſtrafung des
Attentäters. Dieſer a ſich aber mit einer affenartigen
Geſchwindigkeit im Nebel der Corridore bereits verloren
und einſam ſtand der Empfänger der merkwürdigen An-
erkennung, allein mit ſeinem Schmerz und ſeiner Entrüſtung
gegen dieſen auf gewiſſen „Hochzeiten“ allerdings nicht ganz
ungebräuchlichen Beweis einer erregten Feſtſtimmung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrnck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſlakttet.
Weißſzenfels, 22. April. (Sittlichkeitsvergehen.

Evang. Bund.) Der erſt 15jährige Fleiſcherlehrling Leid-
hold von hier wurde wegen eines abſchenlichen an einem vier-
jährigen Mädchen begangenen Attentats gefänglich eingezogen.

Der evangeliſche Bund hat in der jüngſten Vorſtandsſitzung
des hieſigen Zweigvereins beſchloſſen, in dieſem Jahre den 25.
Juni, den Geburtstag des Augsburgiſchen Bekenntniſſes durch
ein Volksfeſt ſeierlich zu begehen.

Stößen, 21. Aprik. (Vortra g.) Herr Oberſt z. D.
von Natzmer und Herr Dr. Eiſenbardt aus Naumburg
hielten geſtern in einer ſehr gut beſuchten Verſammlung Vortrag
über die Arbeiterbewegung, indem ſie die undurchführbaren ſozial-
demokratiſchen Anſchannngen vom Lohnweſen, Eigenthum u. ſ. w.
zurückwieſen, und zum Vertrauen in die von unſerem Kaiſer
und ſeinen Kanzlern geleitete Politik aufforderten.

S Naumburg, 22. April. (Einen, rührenden Beweis
der Heimathsliebe bei Hunden) berichtet man aus Naum-

ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Betheiligung ſtattgefunden. Wohl an 300 Arbeiter waren an
weſend. Nachdem Paſtor Lorenz die Berathungen mit einem
dreimaligen donnernden Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er-
öffnet, begann die Spezialdebatte über die Statuten, welche
ſchließlich en bloe angenommen wurden. 8 1 der Statuten
lantet: Der Verein ſteht auf dem Boden des evangeliſchen Be
kenntniſſes, hält treu zu Kaiſer und Reich und hat den Zweck:
a) das friedliche Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
zu pflegen und zu wahren, v den Mitgliedern nach Möglichkeit
Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen und dieſelben nach Kräften zu
t die ſittliche Hebung und allgemeine Bildung
ſeiner Mitglieder zu fördern, d) die Liebe zum Vaterlande undzum angelianunten Herrſcherhauſe zu pflegen, e) unter den

Glaubensgenoſſen das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken.
U. A. theilte Paſtor Schulze mit, daß er auf Grund perfön-
licher Vorſtellungen von Seiten der Arbeitgeber bereits eine
Summe von 400 beiſammen hätte, welche zur Bildung eines
Unterſtützungsfonds verwendet werden ſoll. Die Verſammlung
wählte ſchließlich den Vorſtand, den Ehrenrath in die Unter-
ſtützungskommiſſion.

S Nordhauſen, 22. April. (Arbeiterfeiertag.
Schulſparkaſſe. Nothw zur Eine größere Anzahl
bieſiger Arbeitgeber hat dem für den 1. Mai in Ausſicht ſtehen
den Arbeiterfeiertag gegenüber inſofern Stellung genommen, als
ſie ihren Arbeitern erklärt haben, daß ſie für den Fall, daß ſie
den 1. Mai feiern würden, auch an den 3 folgenden Tagen keine
Arbeit bei ihnen finden würden. Vor mehreren Jahren
a ke Herr Rektor Klautzſch eine r ür diedeſige Volksſchule, welche großen Segen geſtiftet und den
Sparſinn unter den Kindern geweckt und geſtärkt hat. Jm
ter Schuljahre haben von, 1346 Schülerinnen der hieſigen
Mädchenvolksſchule 325 Sparpfennige in die Schulſparkaſſe ein
gelegt. Die Höhe der Spareinlagen hat ſich auf 6405 15
belanfen, welche Summe bei der hieſigen Stadtſparkaſſe ver-
zinslich angelegt worden iſt. Zu Oſlern wurden 2461 84
an die aus der Schule austretenden Konfirmandinnen ausge
zahlt, ſo daß ein Beſtand von 3943 .4 31 verblieben iſt.
Im Südharzdorfe Eisdorf hat vorgeſtern Abend bei einem
Streite im Wirthshauſe der dortige Landwirth Wicke im
Stande der Nothwehr dem erſt ſeit Kurzem verheiratheten
Schlachtergeſellen Winkelmann einen r in den Hals
verſetzt, an dem bald darauf Letzterer in Folge von Ver
blutung geſtorben iſt.

Weimar, 22. April. (Jnfolge des Zimmer-
mannsſtreiks) iſt ſeitens unſerer Staatsregierung beſchloſſen
worden, alle rig unbedingt nothwendigen größeren Baugus-
führungen, ſo z. V. diejenige der Univerſität Jena, vorerſt zu
verſchieben. Dem gemachten Streik dürfte daher wohl ſehr bald
ein unfreiwilliger folgen.

V Weimar, 22. April. (Landwirthſchaftliches Ge-
noſſenſchaftsweſen). Oekonomen des 1. und 2. weimariſchen
Verwaltungsbezirkes planen die Gründung eines landwirth-
ſchaſtlichen (Eingetragene Geuoſſenſchaft mit
beſchränkter Haſtpflicht), welcher ſich auch auf den Ein und
Verkauf von Futter- und Düngemitteln erſtrecken ſoll. Die
konſtituirende Verſammlung findet dieſen Sonnabend Vormittag
im hieſigen „Gaſthof 83 Adler“ ſtatt.

Leipzig. 22. April. (Wie feiern die hieſigen Ax-
beiter den Mai). Die Vorſchläge, die das in der Volks
verſammlung vom letzten Mittwoch gewählte Komitee gemacht

Die Gedächtnißkirche der Proteſtation von 1529.) burg: Geſtern fand man einen großen Hund vor der Thür der hat und die in Geſtalt eines Flugblaites noch weitere Ver
Der Halliſchen Zeitung wird aus Speier, den 21. April ge hieſigen Jägerkaſerne liegen; er trug ein Ledertäſchchen am breitung finden ſollen, gehen dahin: Alle Arbeiter ſollen recht
ſchrieben. Wir haben zwei köſtliche Geburtstagsgeſchenke erhalten, Halſe und war ganz abgemoattet und Wie ſich zeitig ihre Arbeitgeber, ohne einen Druck auf dieſelben auszu
über welche ſich die Freunde unſerer Sache gewiß mit freuen herausgeſtellt hat, iſt das Thier am 31.
werden. Zunächſt gelangte an den Vorſtand ein Schreiben aus des 4. Jäger-Bataillons mit noch anderen Hunden nach Colmar das Geſu
dem geheimen Zivilkabinet Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers i. Es trausportirt worden.

därz beim Auszuge üben, um Freigabe des 1. Mai angehen. Wenn die Arbeitgeberch abſchlägig beantworten ſoll von einer Arbeitsein-
Vielleicht erfährt man anch, ſeit ſtellung ganz abgeſehen und die Feier guf eine abendliche Zu

folgenden Jnhalts: „Seine Majeſtät der Kaiſer haben von der wann der Hund in Colmar verſchvunden, und wie viel Zeit er ſammenkunft beſchränkt werden. Bei dieſen Zuſgmmenkünften
eingereichten Darſtellung des ſchönen Projeſtes zur Errichtung gebraucht bat, um den weiten Weg von dort bis nach Nanmburg wird zunächſt überall ein von dem Lomitee abgefaßter Prolog

1529, ſowie von dem zurückzulegen. verieſen, au welchen ſich Concertſtücke, Geſänge, allgemeine.
Erfurt, 22. April. (Die Gründung eines evange- Voriräge imd endlich überall der allgemeine Geſang des geinein-

Kenntnis zu nehmen gerubht und laſſen dem Vorſtande beſtens liſchen Arbeitervereins) hat geſtern hier unter zahlreicher ſamen Feſtliedes anſchließen. Jhr Einverſtändniß mit der Ver

nicht ſehr angenehm geweſen wäre, aber eine Aenßerung der Krämerin Schmidtlin
gab dem Geſpräch in dieſem Augenblicke eine andere Richtung. Die Krämerin
war eben mit ihrer Umgebung in ein Geſpräch verwickelt über einige Vorgänge
während der Tage vor der Kaiſerfeier, und hatte auf das Geplauder der Stadt
ſchreiberin nicht geachtet. Jetzt ſagte ſie: „Ja, habt Jhr denn auch gehört, was der
rothhaarige Schreiber Fuchs gemacht hat

Alles ſchaute die Krämerin fragend an.
„Der hat ſich,“ fuhr Frau Schmidtlin fort,“ vor wenigen Stunden gehenkt.
Allgemeines Entſetzen in der weiblichen Geſellſchaft.
„Ja, ja,“ beſtätigte die Krämerin. „Die Schirmerin, des Stubenknechts Weib,

Hat's hente Nachmittag in unſerm Laden erzählt. Heute Mittag hat man ihn, als
man gerade den Thurm der Frauenpforte mit Laubwerk und Banner ſchmücken
wollte, an einem Pfoſten des Thurmgebälks erhängt gefunden. Schon in der Frühe
war er beim Thurmwart, mit dem er weitläufig verwandt iſt. Da ſind ſchöne Ge
ſchichten laut geworden. Hm! War das ein Erzböſewicht. Zuerſt hatte er allerlei
Fälſchungen und Betrügereien in der Kanzlei begangen, dann hatte der alte Sün-
der es gewagt, ſeine Augen zu der Lochter des Verwalters zu erheben, und als
dieſer ihn davon gejagt, wollte er ſeinen Brodherrn beim hohen Rath verdächtigen.
Da ift er aber ſchön angekommen.“

Das Ereigniß wurde von der weiblichen Geſellſchaft mit allen Zeichen des
Abſchens und des Entſetzens eine Weile beſprochen.

Es war um die neunte Stunde, als die Thüre aufging und der Baumeiſter
Grimmeiſen auf der Schwelle erſchien.

Der Sohn der Wittwe grüßte freundlich nach allen Seiten hin, worauf man
de mit Fragen über die Rede des Marſchalk und die Antwort des Kaiſers

eſtürmte.t „Jhr werthen Frauen ,“-ſagte der Banmeiſter heiter, „geduldet Euch nur bis

morgen, dann werdet Jhr Alles genan durch Verkündigung eines hohen Rathes
erfahren. So viel kann ich Ench ſagen, daß der Oſtermontag des Jahres 1508
das ſchönſte Blatt in der Geſchichte unſerer Stadt bilden wird. Wir haben alle
Urſache, voll freudiger Hoffnung der Zukunft entgegen zu ſehen. Doch entſchul
digt mich.“ Bei den letzten Worten trat der Baumeiſter zum Sitze ſeiner Schweſter,
und die Frauen ſetzten darauf die Unterhaltung über das Tagesereigniß und den
Selbſtmord des Schreibers Fuchs fort.

Als die Zeit ſehr vorgerückt war und die Geſellſchaft ſich zum Aufbruch er-
hob, bildeten ſich Gruppen, welche einzelne Vorgänge mit großer Lebhaftigkeit
vweiterbeſprachen. Der Baumeiſter benützte dieſen Umſtand und trat mit Gertrud in
eine Fenſterniſche, wo Bruder und Schweſter ſich leiſe und mit wichtiger Miene
unterhielten. Die Namen „Theodor“ und „Ludmilla“ gingen wiederholt über die
Lippen des bärtigen Baumeiſters, und bei der Nennung des letzteren konnte man
bei dem Schimmer der Kerzen einen ungewöhnlichen Freudenſchein auf dem Antlitz
des Herrn Grimmeiſen wahrnehmen.

Die Abſchiedsgrüße der einzelnen Frauen riſſen die Geſchwiſter für einige
Augenblicke aus ihrer geheimnißvollen Unterhaltung.

Endlich waren die Gäſte verſchwunden. Frau Grimmeiſen kehrte mit der alten
Katharine, welche zwei Leuchter mit brennenden Kerzen trug, in die Stube zurück.
Die Dienerin ſetzte die Leuchter auf den Tiſch und verließ das Gemach. Als die
Wittwe mit ihren Kindern allein war, hub der Herr Baumeiſter mit einem ganz
eigenthümlichen, faſt feierlichen Tone an: „Liebe Mutter, gute Schweſter! Jch
komme eben vom Rathhauſe. Dorthin hatte ſich. der Rath begeben, nachdem kaiſer-

kaiſerlichen Majeſtät den unterthänigſten Gruß zu bieten und den geliebten kai

(17) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 65
Der kaiſerliche Friedensſtifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
Der Bürgermeiſter und ſeine Umgebung verneigten ſich, und Herr Joſt Wygant

ſagte mit zitternder Stimme: „Der Rath der Stadt Landau wagt es, Euer e
er

lichen Herrn und ſein Gefolge herzlich willkommen zu heißen in den Mauern der
Reichsſtadt, die Euer Majeſtät in unbegrenzter Liebe und Treue anhängt, wie ſie
den Vorfahren Euer Majeſtät angehangen. Nach dieſen wenigen Worten des Eu-
erer kaiſerlichen Befehle harrenden Bürgermeiſter Joſt Wygant wollen Euere Ma

Gnade haben, einer Oratio unſeres erſten Marſchalks geneigtes Gehör
zu ſchenken.“

Der Kaiſer nickte freundlich; hierauf trat der Marſchalk Heilmann Schaaf
zögernd einige Schritte vor und begann mit feſter Stimme:

„Kaiſerliche Majeſtät! Als vor länger den zehn Jahren die Kunde zu den
Bewohnern Landau's draug, daß der edle Max von Oeſterreich, der ritterliche Held,
der ſiegreiche Feldherr, anf den deutſchen Kaiſerthron erhoben worden ſei, da ſah
unſere Reichsſtadt einen Jubel in ihren Mauern, der mit keinem Jnbel entſchwun-
dener Tage zu vergleichen war. Bürger und Bauern wußten eben, welche hohen,
herrlichen Ziele Maximilian verſolgt, ſie wußten, daß der Kaiſer ein Herz für den
Geringſten ſeiner Unterthanen hat, daß er das Recht ſchützt und das Unrecht
ver folgt, daß er den Gedrückten aufrichttt und mit Hoffnung erfüllt,
den Uebermüthigen aber die ſtrafende Hand fühlen läßt. Und zu den Gedrückten
gehört ja auch unſere Stadt, die nun ſchon länger als 180 Jahre das Joch der
Pfandſchaft trägt. Dieſes Joch wurde ihr aufgelegt, weil ſie tren einem Ahn
Euerer kaiſerlichen Majeſtät auhing. Halten zu Gnaden, kaiſerliche Majeſtär,
wenn iches indieſem Augenblicke wage, gewiſſe Schranken nicht genau zu beobachten.
Als treuer Sohn meiner Vaterſtadt, als glühender Verehrer unſeres kaiſerlichen
Herrn, darf ich den glücklichen Augenblick, die ewig denkwürdige Stunde, in welcher
ſich Maximilian I. unſeren Mauern naht, nicht vorübergehen laſſen, ohne auf die
Wunde, ander Landavia ſchon ſeit faſt zwei Jahrhunderten blutet, hinzuweiſen. Mögen

die Hoffnungen, welche die Bewohner Landan's an den Einzug Euerer kaiſerlichen
Majeſtät knüpfen, nicht zu Schanden werden! Kaiſerliche Majeſtät! Jch habe
geſprochen, wie es ein Sohn dieſer des heiligen römiſchen Reiches Stadt dem
gnädigen Kaiſer gegenüber wohl wagen darf. War ich zu kühn, ſo treffe mich
die Strafe demüthig und ohne Murren werde ich ſie entgegennehmen.“

Während der Rede des Marſchalk herrſchte Todtenſtille ringsum. Durch das
Gefolge, welches während der Worte des Bürgermeiſters ſich umdie Perſon des Kaiſers
gruppirt hatte, zog bei einigen Stellen der Rede eine Bewegung, die zu ſagen
ſchien: „Der Mann ſpricht allzu frei.“ Die Blicke Aller hingen jetzt voll Spannung
an den Lippen des Kaiſers.

Maximilian I. hatte dem Sprecher aufmerkſam zugehört und keine Sekunde
lang den feſten, prüfenden Blick von den Zügen des Marſchalks abgewendet. Als
dieſer geendet, entſtand eine kleine Pauſe, während deren der Kaiſer ſeinem unge
duldigen Rappen den Hals ſtreichelte.

„Marſchalk,“ ſagte hierauf Max gütig, „Jhr habt allerdings ſehr freimüthig
geſprochen; aber ich mag das leiden, wenn es einer guten Sache gilt. Und euere
Sache iſt gut. Enere Rede hat uns an eine alte Schuld unſeres Hauſes
erinmert, die ich mit der Hülfe Gottes abtragen werde. Jch danke Euch für Euere
Freimüthigkeit, die ſowohl Euerem Herzen wie Euerem Patriotismus alle Ehre
macht, und verſichere Euch meiner Huld und Gnade.“ g

Bei den letzten Worten reichte der Kaiſer dem Marſchalk die Hand, welche



der Arbeitszeit und mit der Einführung des 8ſlündigen
die Verſammlungen außerdem

Durch Ünterzeichnung einer in den Verſammlüungslocalen aus-
liegenden Pelition zum Aus ruck. Von Denjfenigen, welchen
von den Ärbeitgebern das RNuhen der Arbeit geſtattet wird,ſoll am Morgen es 1. Mai ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach

r unternommen werdeu.
Meiningen 22. April. (Der SüdthüxingerKriegerbund) umfaßt nach dem ſoeben erſchienenen Jahres-

derichte 201 Vereine mit 329 Ehrenmitgliedern und 6982 ordent-
ichen Mitgliedern, unter denen ſich 49 Reſerve und Landwehr-
vffiziere, 20 Offiziere a. D. und 10 Aerzte befinden. Die Zahl
der Kampfesgenoſſen aus dem deutſch franzöſiſchen Feldzuge von
1870/71 beträgt 1476. Das Baarvermögen der Verbandsvereine
velänft ſich auf rund 40 000 .4 und auf eine annähernd gleiche
Summe iſt der Werth des Jnventars zu ſchätzen. Unter-
ſtützungsgelder wurden in 346 Fällen 4498 gezahlt. An den
gegenwärtig im Kri h enhaus Nömhild unter-gebrachten 100 Waiſenkindern ehemaliger Soldaten partizipirt
der Verband mit 14 Pfleglingen. Zur Ergänzung der Zinſen
aus der Krouprinzenſiftung lieferten im vorigen Jahre die
J6 Fechtſchulen des Verbaudes 2028 .4. Die Zahl der
Sanitätskolonnen beträgt 7. die ihrer Mitglieder 198. Die
Sammlungen für das Kyffhäuſerdenkmal ergaben 2040 -4.

Kleine Notizen. Ein nichtswürdiger Buben-
ſt reich iſt an den Geräthen der Feuerwehr in Schönheide
in Sachſen vollführt worden. Die Sangrohre der Spritzen ſind

KrpgNormalarbeitstages bringen
MüncheerFeüerberſicherüngs-Geſ
ſchloß. vom Gewinn 1 320000 mit 440 .4 die Aktie zu ver
ein und 6532014 für gemeinnützige Zwecke zu ver
wenden.

Nachdem die Liquidation der Vereins-Zucker
fabrik zu Roßleben a. d U. beſchloſſen war, hat ſich,
wie unſern Leſern bereits bekannt, eine neue Geſellſchaft ge
bildet behufs Zuſammenlegung der genannten Fabrik mit der
weiten dortigen Zuckerfabrik von Lüttich u. Sohn.
zunmehr wird die letztgenannte Fabrik e

eins Zuckerfabrik umgebaut und auf eine doppelte Leiſtungs
fähigkeit von rund 7000 Centner täglich Pergrötert Mit dem
Umbanu iſt die Firma Haacke u. Schallehn in Magde-
burg betraut worden. Die neue Fabrik wird ihre erſte Be
triebszeit im Jahre 1891 beginnen, während in dieſem Jahre die
beiden alten Fabriken noch für Rechnung der neuen Geſellſchaft
arbeiten werden.

Der Geſchäftsbericht der Roſitzer Zucker
raffinerie, deren 1889er Abſchluß eine Dividende von
1. W 58 8 erzielt, verbreitet ſich über die durch
den Sturz der, magdeburger Hochvpreis Vereinigung ge-
ſchaffenen ungewöhnlichen Verhältniſſe des Zuckermarktes.
Die geſellſchaftliche Verarbeitung betrug im ver-
floſſenen Jahre n r Melaſſe und 2184350 kg Roh-
zucker, gegen 9299020 kg Melaſſe und 1487300 kg Rohzucker
im Vorjahre, während 6520408 kg diverſer Zucker und Syrup
im Geſammtwerthe von 3428593 .4 ſowie Kaliſalze im Werthe
von 121 772 -4 zum Verkauf gebracht wurden. An Verbrauchs-

t

eingehen und die Ver

Geſeltſchaftbe von Halle 5 Mgerend, leer. 20. April Zabel, Nr. I, von
alle nach Ealbe, leer. 21. Aprii: Wuth ind Diedrich, von
rotha nach Hamburg, leer. Dieſelben, desgl. Wille, Nr.

von 877 nach Calbe, leer.
ergwärts. 19. April: Zabel, Nr. I, von grönrg

Halle, leer. Haaſe, von Hamburg nach Halle, Güter.
von Oderberg nach Halle, Grubenſchaglen. Hunger, von Schö
nebeck nach Cröllwitz, Salzſäure. Stolzenburg, von Stettin
nach Halle, Hafer. Otto, von Alsleben nach Halle, Pflaſter-
ſteine. Erdmaunn, von Magdeburg nach Salzmünde leer.
Thieme, von Cönnern nach Dobis, leer. 20. April: Wille,
Nr. UIL, von Calbe nach Halle, leer. Mattheſius, von Kienitz
nach Halle, Gerſte. Selmke, von Oderberg nach Halle, Gruben-
ſchaglen. Derſelbe, desgl. Lieſe, von Liepe nach Trotba, desgl.
Rücker, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. 21. April:
Korn, Nr. II, von Barby nach Halle, leer. Eckardt, von San-
dau nach Böllberg, Weizen. Göhre, von Hamburg nach Halle,
Güter. Naumann, von r rehgr nach Halle, leer.

Alsleben. Thalwärts. 19. April: Schleppdampfer, Capt.-
Wille, von Halle nach Bernburg, leer. Polland, von z nach
Tangermünde, Zucker. Köhler, von Merſeburg nach Hamburg,
Papier. Glaſer, von Wettin nach Wirſchleben, Brüchſteine.
20. April: Troitſch, von Salzmünde nach Magdeburg, Zucker
Bönicke, von Halle nach Hamburg, desgl. öppner, desgk.
Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer.
21. April: Ackermann, von Mucrena nach Hamburg, Gyps-
ſteine. Baumeyer, desgl. Przybylack, desgl., Zucker. Schlepp-
dampfer, Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer.

nach
erfir,

ſämmtlich durchſchnitten und das Mundſtück geſtohlen worden.
Der Gemeinderath in Jena beſchloß anläßlich der vielen

Klagen über die Beläſtigungen des Publikums durch große
Hunde auf den Straßen, den Gemeindevorſtand zu erſuchen
ein ortsgeſetzliches Statut mit dem Jnhalt vorzulegen, daß die
Steuer für große Luxushunde auf 30 -4 jährlich zu erhöhen
ſei. Das Hotel zum Berliner Hof in Nordhauſen iſt an
den Reſtauratenr Vogler für 160 000 verkauft worden. Am
letzten Mittwoch Abend hielten die vor 50 Jahren in Zeulen-
roda konfirmirten Herren in der Reſtauration „Garküche! eine
gemüthliche Zuſammenkunft; es waren noch 17 an der Zahl.
Jn Boſewitz bei Dohna in Sachſen ward der Gnuts-

vorgeſchlagen werden.

abgaben zahlte die Geſellſchaft 1889 671 936
Jn der am 10. Mat ſtattfindenden ordentlichen General

verſammlung der Stettiner Maſ r
„Vulcan“ wird ſeitens der Verwaltung eine Erhöhung des
Grundcapitals um 2000 Stammactien Lt. B. und A. 1000 Mk.

Der Aufſichtsrath der Lübeck-Büchener Eiſenbahn
ſchlägt 77. Dividende vor (1888 7/,). Die Rücklage für den
Reſervefonds beträgt 235000

chinenbaugeſellſchaft

Bergwärts. 20. April: Schleppdampfer, Capt. Wille,
von Bernburg nach Halle, leer. Mattheſius. von Kienitz nach
Halle, Gerſte. Selmke, von Oderberg nach Halle, Schaal-
bretter. Derſelbe, desgl. Lieſe, von Liepe nach Trotha, desgl.
Rücker, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Schütze, von
Bernburg nach Mucrena, leer.

Dentſche Seewarte,
Ueberſicht der Witterung. 22. April.

Magdeburger Börſe vom 22. April 1890. Ein tiefes Minimum von etwa 745 mm liegt nördlich von
Schottland, auf der Nordſee friſche ſüdöſtliche bis ſüdweſtlichebeſitzer Büttner, welcher am offenen Fenſter neben ſeinem Sohn

einen Brief las, vom Blitz erſchlagen. Der Sohn ward der-
artig betäubt, daß er hoffnungslos darniederliegt. Goldene
Hochzeiten wurden gefeiert in Aſchersleben von dem
Schuhmachermeiſter Chriſtoph Kerſten'ſchen Ehepaar, in
Nordhaufen von dem Carl Former'ſchen und von dem

„Zimmermeiſter Friedrich Kirchner ſchen Ehepaar. Das
Rathhaus in Lauſigk iſt ein Raub der Flammengeworden. Das Archiv, welches auch über die ſächſiſche Städte-
geſchichte intereſſante Aufſchlüſſe gab, iſt vernichtet, die „laufen-
ven“ Akten und Bücher ſind dagegen gerettet worden.

Reichs- Anleihe

Deſſauer

do.

do.

do.

do.

38237
mit 28

Lebens Verſi
M. mit 200
Rück Verſi
M, vollgezahlt

Perſonalien.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter

Klaſſe mit Eichenlaub des Badiſchen Ordens vom Zähringer
Löwen iſt dem Hauptmann Freiherrn von Rothkirch-Trach
gprget von Schwarzenfels im Magdeb. Füſilier- Regiment

r. 36 ertheilt worden.

Chemiſche Fa
Deſſauer Gas-Actien

Magdeburger
doConcursſachen, Zahlnngsſtockungen e.

Concurseröffnungen. Tiſchlermeiſter Friedrich
esernhard Köhler in Leipzig.
Oskar Körner, Jnhaber der Droguen- und Farbewaarenhand-
Aung unter der Firma Rudolf Körner in Leipzig. KaufmannAuguſt Reimer zu Lübz. Handelsgeſellſchaft E. Felter Sohn
an Magdeburg Nachlaß des Subdirektors und Premier-Lieute-
Nnants M. Abramowski zu Neumark alleiniger Jnhaber der
Sirma „M. Abramowski“ in Neumark W.Pr.

Theater-Actien

do.

Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien
Maſchinenfabrik BuckanActien
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien

do. Stamm-Prior.-Act.Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien

9 e e 4Magdeburger rAer Buckau- Obligationen 5
as Obligationen

Piagdeburger Allgem, Verſich.GeſellſchafteAct. p. St.
à 300 M. vollgezahlt

„Ackien p. St. à 3900 M.
inzahlun

Hagel,-Verſicher. Ackien p. St. à 16509
M. mit 30 Einzahlung

Actien p.
inzahlung
Actieu per St. à 300

Acktien-Brauerei Neuſtadt Magdeburg
Taroline, t Bergwerks-Actien

rik Buckau-Actien

Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg
„.Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien
Leoph. ver. chen. Fabr. St. -Actien 3

Allgemeine Gas-Actien
Bankverein-Antheile
Bau u. Creditbank-Actien

Ber u i co. tamm-Priorit.-Ack.Kaufmann Friedrich Rudolph Privatbank-Äctien vri
Straßenbahn-Actien

do. Stamm- Prior.

St. à 1500

Winde hervorrufend; ein barozetriſches Maximum über 770 mm
liegt über Südweſt-Europa. Das Wetter iſt in Deutſchland im
Norden trübe und wärmer, im Süden e heiter und meiſt

2 kühler. An der deutſchen Küſte iſt vielfach Regen ge
allen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparauda 1, Petersburg 2, Hamburg
45, Memel 6, Paris 5, Karlsruhe 7, München 7.
Breslau 8, Berlin 7.

Tages-Kalender für Donnerstag 24. April:
Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet von 9--1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Muſenm JZer Provinz Sachſen für heimattzt.
Geſchichte n. Alterthumskunde: 11-1 Uhr in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl.
Univ.-Klinik am Domplatz. Börſenverſammlung: Vrm. sUhr im
Pyerggeie m CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von
4—r5 Uhr Kohl's Reſtaurant e nAb. 8 bis 10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„Café David. Gabelsberger StenographenVerein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert“ Miettelſtraße. Verbang
dentſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a. S.
im „Cafs David. 1 Tr. alleſch. Turnverein: Turuſtuude
s 10 Ühr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. RuderCinb „Sturm
vogel“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auta-
matiſchmechaniſche Kunſt u. MuſikwerkAnusſteülnng v. G

3
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Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Heſſen-Naſſauiſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Französöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Die ordentliche Generalverſammlung der Aachen-

leben, desgl.
nach Cönneru, Bruchſteine.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sagnle.
Rothenburg. Thalwärts. 19. April: Thieme, von Dobis

Glaſer, von Wettin nach Win
n Köhler, von Merſeburg nach Hamburg, Papier,

Troitſch, von Salzmünde nach Magdeburg, Zucker.
von Halle nach Hamburg, desgl. Höppner, desgl.

Vhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt. von 8-
u. 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten 8-—12 u. 1--6 Uhr.
gtartiſe Anſtalt für Arbeitsnachweifnng. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
e iche Mädchen Herberge, Marthabans, Gottesacker-
ganfe 2.

ixs
önicke.

Przybylack,
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dieſer mit Thränen in den Augen an die Lippen drückte. Jetzt wollte die Freude
den Mitgliedern des Raths und den in der Nähe ſtehenden Bürgern faſt die Bruſt
ſprengen. Auf die Aufforderung des Baumeiſters Grimmeiſen brauſte ein „Vivat!“
durch die Luft, und abermals und wiederum drang der Ruf: „Vivat unſer guter
Kaiſer Max!“ zum dunkelblauen Frühlingshimmel.

Als der Sturm ſich gelegt hatte, ſagte der Kaiſer heiter: „Doch nun laßt
uns nach der Stadt ziehen; ein achtſtündiger Ritt hat mich müde gemacht und ich
ſehne mich nach Ruhe und Erquickung. Euch, Bürgermeiſter und auch dieſe Män-
ner“ dabei deutete der Kaiſer auf den Marſchalk Schaaf und den Baumeiſter
Grimmeiſen „hoffe ich morgen bei mir zu ſehen. Für heute: Gott befohlen!“

Die Rathsherren verneigten ſich tief, der Kaiſer winkte huldvoll mit der Hand
aund ſprengte vorbei. Die glänzende Cavalkade folgte raſch und der ganze kaiſer-
liche Zug bewegte ſich an dem hohen Rathe vorüber. Dieſer die Deputationen,
die Bürger, kurz die ungeheure Menge, rechts und links, ſchloß ſich dem kaiſer-
lichen Zuge an, und nun bewegte ſich ein endloſer Menſchentroß unter unaufhör
lichem Glockengeläute und vereinzeltem Trompetengeſchmetter dem unteren Thore
der Reichsſtadt, der ſogenannten Mühlhauſer Pforte zu. Als der Kaiſer das Thor
erreicht hatte, begrüßte ihn rauſchende Muſik von den mit Blumen und Laubwerk
bedeckten Gerüſten herab. Jn dem Augenblicke, als Maximilian I. das Thor paſ
ſirt nud ſein Pferd die Straße betreten hatte, feuerten die in ziemlicher Entfernung
aufgeſtellten hundert Zünftler ihre Büchſen in die Luft und ein brauſendes „Vivat“
nach dem andern machte die Luft erzittern. Weiter wälzte ſich der unabſehbare
Zug. Von den Fenſtern und aus den Erkern der Häuſern regnete es Blüthen
und Lorbeerkränze auf den Kaiſer und ſein Gefolge. Da ſah man holdſelige Jung-
frauen, ſtattliche Männer Greiſe mit thränenden Augen aus den Häuſern ſtürzen
und ſeine Teppiche und koſtbare Gewänder vor dem kaiſerlichen Roſſe ausbreiten,
und glücklich fühlte man ſich, wenn die Hufe des kaiſerlichen Rappen die Spenden
der Liebe betraten. Faſt bis zur Mitte der Stadt ging des Kaiſers Roß theils
auf Blumen, theils auf Teppichen, Gewändern und Kränzen.

Es war um die ſechſte Stunde, als der Kaiſer vor dem Helmſtädter Hof an
TIangte, zu deſſen Portal ſich auf Umwegen in Eile der Rath begeben hatte. Noch
einmal richtete der Kaiſer einige Worte an den Bürgermeiſter es war eine Dankesäußerung, welche der Bürgerſchaft für den eithuſiaſtiſchen Empfang galt. Jn

dem nächſten Augenblicke verſchwand der Kaiſer in der Sänulenhalle der freiherr-
lichen Behanſung.

Eine Stunde ſpäter verehrte der Rath dem Kaiſer und ſeinem Gefolge, das
ünzwiſchen theils in den Patrizierhäuſern, theils im „Maulbeerbaum“ und im
„Bart“ Unterkunft gefunden hatte, zwei Fuder des beſten Weines und 50 Malter
Hafer, und die Zünftler, welche dieſe Spende überbrachten, übernahmen die Ehren-
wache vor dem Portale des Helmſtädter Hofes.

Bis tief in die Nacht wogte die Menge, von nie gekannter Freude bewegt,
durch die Straßen der Reichsſtadt. Hoch oben vom Helmſtädter Hof und vom
Rathhausthurme flatterte das Reichsbanner in die Frühlingsnacht. Und auf dem

ßlatze vor dem Rathhauſe brannten Freudenfeuer, und die Zünfte zechten dort auf
oſten der Stadt. Lieder wechſelten mit Vivats auf den geliebten Kaiſer

XIV.
Wie in allen Bürger oder Patrizierhäuſern der Reichsſtadt, herrſchte auch im

Hanſe der Wittwe Grimmeiſen am Abend des deukwürdigen O teriuentags Lebenbis tief in die Nacht hiuein, was
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Jn der durch Wachskerzen auf ſilbernen Leuchtern erhellten Familienſiube
ſaßen um den länglichen mit Schnitzwerk verſehenen Tiſch Frau Grimmeiſen, ihre
Tochter und einige Frauen aus der Nachbarſchaft, namentlich die Frau Krämerin
Schmidtlin, die Frau Stadtſchreiberin und des Doktor Bryſemer's Hausfran. Die
Wittwe ließ durch die alte Katharine Erfriſchungen verſchiedener Art
herumreichen, und die Frauen waren guter Dinge.

Die Unterhaltung, welche ſich bereits im vollen Fluß befand, drehte ſich na
türlich um das unvergleichliche Ereigniß des Tages. Jede der Frauen hatte den
Einzug des Kaiſers geſehen; die eine vom Fenſter oder Erker des Hauſes aus, die
andere im Gewühl am unteren Thore oder draußen am oberen Flotz. Jede ent
warf eine andere Schilderung des Kaiſers, und wie er gewinkt und gelächelt und
genickt habe; da war des Rühmens kein Ende. Auch den Jnhalt der Anſprache
des Marſchalk Schaaf wußte man bereits und lobte ſie über die Maßen.

„Ja,“ nahm hier die Frau Doktor Bryſemer das Wort: „Mein Mann, der
ganz in der Nähe des hohen Rathes ſtand, und des Kaiſers Antwort hörte, ſagte
mir, der edle Max habe die Sache der Landauer „eine gute“ genaunt, und das ſei
ein ſehr günſtiges Vorzeichen.“

„Mein Sohn iſt noch immer nicht zurück,“ ſagte Frau Grimmeiſen. „Jch
denke, wenn er kommt, werden wir Genaues über des Kaiſers Worte hören. Ach,
wenn der gute Max den heißen Wunſch der Stadt erfüllen würde!“

„Aber, Jungfer Trudchen,“ ließ ſich hier die Frau Krämer Schmiädtlin hören.
Mit einer rechten Schelmenmiene fragte ſie das blonde Töchterlein der Wittwe
Grimmeiſen leiſe: „Wo habt Jhr denn den Einzug angeſehen? Die Fran Mutter
habe ich am Erker bei Bryſemers geſehen, Euch aber nicht.“

Trudchen, welche ſich bis dahin faſt gar nicht an der Unterhaltung betheiligt
hatte, ſchaute erröthend vor ſich nieder und antwortete mit leichtem Lächeln: „Der
Bruder hatte für mich ein Plätzchen auf dem Gerüſte zu erlangen gewußt, welches
ür die des Freiherrn von Helmſtädt errichtet worden war; von da ſah

ich den kaiſerlichen Zug.“
„Richtig,“ bemerkte die ſehr zungengewandte Frau des Stadtſchreibers Magiſter

Hanns, „in der Nähe ſtanden ja auch wir und Amtmann Casparys von Burrweiler,
zu denen ſich auch Verwalters Theodor und ſeine Schweſter Ludmilla geſellt hatten.
Hm! Der Theodor!“ fuhr die Frau mit einem ſchelmiſchen Blick auf Trudchen fort,
„der hat feſt mitgerufen: „Vivat hoch unſer guter Kaiſer Wenn der verbiſſene
Alte die Kinder dort geſehen hätte! Ach, du meine Güte! Er ſoll ja während
des Zuges alle Fenſter des Biſchofshofes verſchloſſen gehalten haben.“

„Dem iſt nicht ſo,“ ſagte Trudchen ernſt und in einem Tone, der verweiſend
klang. „Kein Fenſter des Biſchofshofes war verſchloſſen. Freilich zeigte das
Haus keinen Schmuck. Aber ich zweifle nicht, daß der Herr Verwalter, wenn ihn
nicht Krankheit an den Lehnſtuhl feſſelte, gewiß da draußen auch nicht gefehlt
u Herzensneigung hätte ihn vielleicht nicht hinaus getrieben, wohl aber die

eugierde.“
„Ach Gott, Jungfer Trudchen,“ entgegnete die Stadtſchreiberin einlenkend, „ich

will ja nichts geſagt haben; bei Leibe nicht! Doch da fällt mir ja ein, Jungfer
Trudchen, daß ich auch Euere liebe Freundin, die Heimerle-Theres geſehen habe;
ihr Vater, der Amtmann von Germersheim, war bei ihr. Die Theres hat kein
Aug' verwendet von dem Herrn Marſchalk. Hihihi! Er hat freilich eine ſehr ſchöne
Rede gehalten, der Herr Marſchalk.“

Frau Grimmeiſen warf der Stadtſchreiberin einen vorwurfsvollen Blick zu;
le halte auch eine Bemerkung auf der Zunge, welche der Schwätzerin ohne Zwafel
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kleine Ulrichſtraße Nr. 34.
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S Halle a S., Poſtſtraße 8
pecialität:Eisſchr änke,

uuerkannt beſtes Fabrikat,
l zu Fabrikpreiſen. Fliegenſchränke,

Arndt'ſche Fleiſchkaſten,
Eismaſchinen (Syſtem Prof.

Mehydinger) c. [9588
Vollſtändige Küchen- Einrichtungen.

J Albert Scheller, Halle a S T
Delitzscherstrasse, Nähe des Bahnhofes.

Grosses Lager von
eisernem Raumaterifal als T und J
T Träger aller Höh. u. Läng., Bauschienen, G

gusseis. Süulen, Fenster, Platten etc. etc.
Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchuell, ſachgemäß und billigſt. [8690
O Koſten Anſchläge ſtatiſche Berechnungen frei.

àWSWor

I Pisernes Baumaterial,rial:
R

S ji eder Art e3 liefern als langjährige Specialität zu vortheilhafteſten

r 3 Nuotirnngen 2J Ss IIingst Scheller,Halle a. S. 8688

O. Wencdenburg,
Halle a. S. Steinmetzneister, Halle a. S.8913] empfiehltGrabdenkmäler

von Grauit, Stenit, Marmor. Serpentin und Sandſtein. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd- Friedhofes gegen-

über und Jägerplatz l.

Iandwirthschaſtl. Pulterimiitel!
Mein Lager von:

Rapskueben, Läebig's Futterlleischmehl,
Rapskuchenmehl, Reiskuttermehl,
Palmkuchen, Reiner Roggen und
Palmkuchenmehl, Weizenkleie,
Palmkernsehret, Iafer,
Cocoskuchen, Mais und
Leinkuchen, Maissehrot,
Baumwollsaatkuchenmehl, Viehsalz und
Erdnusskuchenmehl, Viehsalzlecksteinen,

sowie Prima Torfestreu in einzelnen Ballen und Waggons halte
den Herrn Landwirthen bei Bedarf zu den billigsten Preisen bestens S

empfohlen. [9422Ernet Voißgt,
Ialle a. S.,

Comtoir Lager Domplatz 9.

A. L. Müller 00.
Halle a/S., Poſtſtr. 8.

J Specialgeſchäft fürſchmiedeeiſerne Garten-
und Valkon-Möbel,

Friedhofsbänke

S J
ingfer
habe;
t kein
ſchöne

zum Zuſammenklappen.

Dachdeckungs-Materialien,

Flaſchenſchräuke
zu Fabrikpreiſen.

als: Asphalt, Bachlack, Pappen, Holz-Cement, Klebe-
stoſf, Thi er, Falz- und Bach-Ziegel, deutſchen und engliſchen

chiefer liefern beſtens 9282 22Halle a. S. a ünche Ströfer. Halle a. s

Annoncen „Halliſche Zeitung

Halle a. S.
(Gaſthof zu den 3 Königen.)

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.
bel-, Hpiegel. und Volſterwaaren- Fabrik.
Atelier für dekorative Krrangements.

S Rur eigenes Fabrikat.

Atelier a. Photographie

ſoll von

Zweite Beilage zu e 95 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 24. April 1890.

m RR. R Rkleine Ulrichſtraße

alliſche Jnſeratenblatt“

Ma verlange überall
55

G

die weiteſte
Verbreitung.

Expedition der
„bustigen Haflenser“

Geiſtſtraße 68. [o28
Cute Lonner I.

Regen-Sehirme,
garantirt dauerhaftes

eigenes Fabrikat.
Reparaturenjeder Art
ergebenſt empfohlen.

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

Nähmaſchinen Handlung
r n. Reparatur- Werkſtatt.

N. Durchaus reelle Bedienung

H. Schöning,
Mechaniker

Halle a S., Rathhausg 13.

C
R h

Chamotten, Keil-Steine,
Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotte-Mörtel,
Chamotte-Schüsseln,

liefern hinſichtlich Güte und

Chamöotten, deutſche,
Chnamnotten, engliſche,
Chammette-Platten,
Chamotte-Retorten,

ChaAmoOotteu We ageren,

Preis c. beſtens

Chamotten, Back-Ofen-,
Chamotten, halbe,
Chamotte-Formnsteine,

aller Arten
[92

n

281

/S.

Einem geehrten Publikuml einste von Halle und Vmgegend Sehnellste
Ausführung. näit sien bestens empfonlen Iieſerung.

das neu eröffnete

jeden Genres
VO II

72 J z
Gers e

ſrüher technisecher Leiter
der Firma Müller Pilgram“ hler. [9607

Geiststrasse Restaurant50. Halle als. Läehtenhainer Krug.
Schräg gegenüber Fostamt IV.

Specialitite e C 1 iPilligste la en e r Segen Billige
Prepxe, Portraitaufnahmen in Lehbensgrösse Preme,

zu ausnehmend bilügen Preisen.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Kürſchnermeiſter Paul HelIwig'ſchen Concursmaſſe von

hier gehörige, vollſtändig ſortirte

e HMHatlager,
ſowie eine große Partie

Glacée- und Zwirnhandschuhe, Kragen,
Manschetten, Cravatten und Pelzwaaren

[9605

Donnerstag den 24 d. Mlis. ab
Vormittags von 9--12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr im

Laden Grosse Ulrichstrasse 31
zu billigen Preiſen ausverkauft werden.

Der Coneursverwalter
Bernh. Schmidt.

Oeffentlichen Vortrag über Rervoſität, ihre Urſachen, Ver
hütung und naturgemäße (arzneiloſe) Behandlung und Heilung hält

Herr Dir. M. Canitz aus Berlin
am Freitag den 25. April Abends S Unr in der „Kaiſer Wilhelms-alle!“, wozu Damen und Herren freundlichſt eingeladen ſind. Entré 30
ür Mitglieder des Geſundheitspflege- und des Naturheil-Vereins frei, für

Nichtmitglieder im Vorverkauf bei den W Steinbrecher Jaſper, Markt-
platz 1 und Scharrengaſſe 1 u H. Spierling, Poſt und Leipzigerſtr.ar ch gaſſe nd C p g, Poſ gebe

G cu I. Lincke &Ströfer.
e eoeoeegedèaoeoeèeàec d C

4

Fabrik
moussirender Getrüänke
A. Bruns, Apotheker,
Magdeburgerstrasse 4.Fernsprecher 441.

Selterswasser4 Marke I
(mit destillirtem Wasser).
Dem Struve'schen Wasser

voliständig ebenbürtig
und daher in der hies, Königl.
Klinik eingeführt, sowie die
allgemein beliebten und er-
trischenden Brauselimo-

naden, mLimonnden un4 moussirenden
Ligueuro Neu!
empfehle ich frei Haus in
jeder gewünschten An-
zahl Flaschen, auch für
Haushaltungen

Verkaufsstellen:
Die hiesig. Apotheken Apotheke
in Giebichenstein, alle hiesigen

4 Droguenhanädlungen und 5
meisten Colonial- und Delica-
tessenhandlungen. [9585

7 s
3 Sz

22 5332 ca25.7

e
es md.

2

2
S

W Raturbutter,garantirt rein, 8 Pfd. netto ſär 8,70
inel. Emballage, Frankatur und Nachnahme offerirt ſauber vervackt. [9244

Louis Paulini, Tilſit Oſtpr.
für RechtskanRep etitorien eitrht. w z35

Zu erfragen in der Exped. dieſer Zis



HarzerSauerbrunnen.
Wir offeriren den Herren Reſtaurateuren, Privaten c.

Harzer Hebirgs-Sauerbrunnen.
Diesjährige Füllung per Flaſchen-Jnhalt 12 Pfg. ab unſerer Niederlage.
Verſandt nicht unter 1 Korb Jnhalt 50 Flaſchen.
Aufträge erſuchen

Halleſche Papierwaaren- Fabrik.

Heilbrun 17.

Um rechtzeitige
19608

Der arzur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
wird Montag den 28. und Zienstag den 29. April von Morgens 10 bisAbends 6 Uhr ſtattfinden. Frau Achtelſtetter hat die Güte gehabt, uns
den großen Saal ihres Hotels „zur Stadt Hamburg“ wiederum für Aus-
e und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir, die Zweckedes Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen.
Linn Mühlnnnnu, JFohnnnuna von Kaltenborn. Eniny Betheke.

Bekanntmachnug.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-

felder See n folgende Nummern worden:
Emiſſion vom 1. Juli 1856.à P Thir. Nr. 28.

à 500 Thlr. Nr. 70.
Litt. A.
Litt. B.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 6 12 24 34 38 63 85 87 88 133 134 135 143

145 157 173 178 185.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. J T 121 132 135 152 153 156 169 171 203 331

46 369.
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 68 109 136 319 324 427 437 505 523 513 568

592 679 693.,710 723 738 763 771 787 825 827
839 875 896 908 913 921 931 946 953 964 980
981 1024 1028 1034 1036 1042 1057 1082 1139
1142 1171 1176 12160 1243 1262 1316.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 8.
Sitt. B. à 500 Thlr. Nr. 1t.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 89 97.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr 5 7 113 114 143 165 194,
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung ge-

kündigt, die Kapitalbeträge, vom 1. Juli 1899 ab gegen Rückgabe der Obli-
gationen mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1899 fälligen, Zins-

nebſt Talons bei der Kreis-Commnnal-Kaſſe hierſerbſt in Empfang
zu nehmen.
werd Für etwa fehlende Conpons wird der Betrag vom Kapital gekürzt
verden.

Von den bereits früher ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis jetzt
noch nicht eingenn worden.

J. Emiſſion vom 1. Juli 1856.1000 Thlr. Nr. l.
à 200 Thlr. Nr. 158à 100 Thlr. Nr. 49 69 241 281.
à 25 Thlr. Nr. 462 484 490 64 1144 1157.
II. Emiſſion vom 1. Jnli 1863.

Litt. D. M 100 Thir. Nr. 160 181.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch

gebracht.
Eisleben, den 16. Dezember 1889.Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.
Bekanntmachung.

Zum Ban einer Turnhalle in den Francke' Stiftungen ſollen ver
geben wenn

1. Die Erd- und Manrerarbeiten
Lieferungen von

2. 296 cbm Porbhhrbruchſteinen,
3. 171 Mille hartgebrannten Mauerſteinen,

Litt. A
Titt. 0.
Sitt. P.
Litt. E.

in Erinnerung
[4085

die
(9564

4. 71 hehufarbigen Steinen zur Verblendung,
5. 5.)0 dunkelfarbigen Steinen desgl.,
6. 16,0 poröſen Mauerſteinen.Die Derdingüngéiitertagen liegen im Bureau des Unterzeichneten

Blumenſtraße 17 zur Einſicht aus. Angebote ſind bis DBonnerstag, den
I. Mai Vormittags II Uhr verſchloſſen dahin einzureichen.

Halle a. S., den 21. April 1890.
Der Königliche Baurath

Kilburger.
Brkanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen deswo o W
V Brüderstr, 6 ung gün le V S giſt zur Be-v ſchlußfaſſung über die Genehmigung

HALLE A. S. S n w 3 Frauürth, malie geb einicke, inAnnoncen Annahme Weißenfels geſchloſſenen Vergleichs eine
Gläubigerverſammlung aufCür alle Zolo Zeltungen des In- und Auzlandes den 6. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr

Mikrophon 151. ſelbſt Zimmer Nr. 31 anberaumt,

durch r werden.
Halle a/S., den 19. April 1890.Kön gliches Amtsgericht. Abth. VII.

Wegen Todesfall ſolleinein Thüringen
ſehr ſchön gelegene Befitzung, beſtehend
J aus Mahlmühle und zwei Schneide-mühlen, neuerer Conſtruetion, zum

rangholz- und Bretterſchneiden, mit
ſtarker aushaltender Wafferkraft, wo-rin bisher ein bedentendes Geſchäft i in

J Langhaſz und Vretterwaaren mit
nachweislich ſehr utem Erfolg betrieben
wurde, nebſt Wohnhanus, Ställen,
Scheuer, Remiſe und ſonſtigen
Decynomiegebänden, und circa 100
Morgen gutem ſeparirten Feld und
vorzügl. Wieſen baldigſt verkauft

werden. 19216Reflectanten wollen ſich wegen deg
S Näheren an Fran Th. Meissner,

Stadtilm wenden.

Fabrik Verkauf.
Eine mittlere, im flotten Betriebe

(prachtv. Fruchtſtück, ganz nen) zug
k. d. R. Mosse, Brüderſtr. 6.

e „70embr.,1,25 em hoch,
ver

Pferdedünger
ſucht an einen Abnehmer zu ver

geben [9518Brauerei von C, auer.
Jnng. feingebild. Kaufmann, Groß-

grundbeſ. u. Jnhaber eines ſehr ukra
tiven Engros Geſchäfts fucht,ihm paſſende Gelegenheit anher fehl e

gut dieſem ja nicht mehr ungewöhnl.
Wege die Bekanntſchaft einer jnn gengebildeten u. vermögenden Dame zu
machen. Off. n. Photogr., die mitte
Brief ev. zurückgeſchickt werd. bef. e
D. b. 20917 Rud. Moſſe, Halle a/S.

2 ältere, noch recht t brauchbare Acker
pferde ſtehen zum Verkauf aufSiernut Oberfarnſtedt Unterhof bei

cNerseburgerstr. 48, I
iſt eine hochhe rrſchaftl. Wodunng

S on 7 Zimmern mit Zubehör ſo oeſindliche und gutgehende unmittelkar
Näheres bei Stengel. am Bahnhofe gelegene Maſchinenfabrik

X Bahnhofſtraße 8, pt. (92 87 plätze iſt Fa milienverhältniſſe halber
für ca. 36,0 0 ſofort zu verkaufen u.

BYer I. Juli a früher hochberr-ſchaftlich eingerichtetes Parterre, Ecke Pür Oeconomen.
Loxbrvir, Parterre Blücherſtr. n
2. Etage im Neuban Blücherſtr. 1 Anderw. Unternehmungen halber iſt

10--12 Pferden mit oder ohne Grund
ſtück zu verkaufen. Einem ſtrebſamen

Quierfurt. (9499] ſich eine Exiſtenz zu gründen. Aus-
o. Wancät. kunſt in der Expedition. [9591

Reſtaurateurs Carl

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-

zu welcher die Konkursglänbiger hier S

Auction.Montag den 28. ds. Vorm. 11 Uhr
berſteigere ich in den Lagerränmen
des Herrn M. Teutsohbein hier
P eburgerſer. 51 in einer ehe
10 Wiſpel Weizen

Hirsch.,
Gerichtsvollzieher.

Ein ungariſcher Fuchswallach, 1.64 w
groß, 6 Jahr alt, ein und zweiſpännig
gefahren ſlotter Gänger iſt, weil über
zählig für den feſten Preis von 450
zu verkaufen. Wo, ſagt die Expedition.

Baazenntein Voghr,

A. Gi., Halle a. S.,
große Märkerſtraße 271.
Un ununterbrochen geöſf. v. 83--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in- Kls
u. ausländiſchen Zzeitung. u. Zeit-
ſchriſten. Discret, prompt, billig.

Schmiedemeiſter
für unſere Werkſtelle geſucht.
Bewerber, welche ſchon gleiche
Stellunginnehatten, beliebentzeug-

niſſe einzuſenden an 9600
Zuckerfabrik Trotha

Ein jüngerer, zweiter

Wer alter
zur Beanſ ſichtigung der Leute

I wird per ſofort geſucht.
Rittergut S Eüthra

B. Sachsse.,

Geſ. e. Büffetfrl., e. Köchin b.
J kinderl. Herrſch., 2 Zimmer-
J mädch., 4 Haus, 2 Küchen u.

Viehmädch. e. Kinderfr. oder
J ält. Mädch. p. 1.Juli nach ausw

d. Fr. Scholle, holle, Leipz.Str. 11.

Haus Verkauf.
Mein neu und ſolid erbautes

Haus, Nähe der Bahn in der
Leipzigerſtr- gut verzinslich, will
ich mit mäßiger Anzahlung ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.
R flectanten erfahren Näheres
unter K. F. 2073 Hanasen-
sten e Vogler A.-G. Halle.

Freundl. Wohnung
4 Stuben 3 Kammern, Küche, J
Speiſek. und ſonſtigem Zubehör,
Preis 160 Thlr. iſt zum 1. Oc-
ober zu permiethen, Beſichtigung J

111 Uhr [9601Hospitalplatz I.

M Stellen.
Stellengeſ geſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
a rwwendfſte Verbreitung durch
das

llallische
Inseratenblatt.

S Junſerate, die ögeſpaltene, Petit-
Z zeile zu 15 43, werden in der
J Expedition

gr. Märkerſtraße II
angenommen.

e

Offene Stellen.
5 Verwalter bei 300-500 Gehalt,

3 Volontair- Verlunlter, Dec. um.
Lehrlinge, 2 Anuffeher, 2 Hofmeiſter,mehrere Wirtsſchafterinnen erbaiten
zu ſofort u. ſpäter gute Stellen durch d.
Laudwirthechaltl. Beamten Verein
Hanptbnrean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. s

Unſer Lehrinſtitut für landwirthſch-
Buchführung halten wir beſtens em-
pfohlen. Proſpecte gratis. [9593

WVolontairStelle-Geſuch.
Ein geb. thät. Landwirth ſucht ver

ſofort oder 1. Mai Stellung als Vo-
lontair in tücht. Wirthſchaft. Familien-
anſchluß gewünſcht. 9569

Anerb. mit Angabe der Bedingungen
erbeten an d. Exp. d. Ztg. sub W. 20.

Hürm Er Wirtha,
Jer Naturwiſſenſchaften ſtudirt hat, 30
Jahre alt, militärfrei, 3 Jahr b. Fach,
ſucht, geſtützt auf gute Zengniſſe,
Stellung als Verwalter unter beſcheid.
Gehaltsanſprüchen. Gefl. Offerten p. A.
Dr. Krüger, Wittenberg (6396
J Stellen ſuchen: Jüug. Land-
J wirthinnen, 2 Stützen, 2 Verkänf.

S F Pof. u. Weiß. Kinderzärtn.
2 Jungfern d. Frau Binne-s Weiss gr. Märkerſtr. 10. [9596

Ein erſter der ſeineVerwalter,
Tüchtigkeit durch Zeugniſſe nachweiſen
kann, wird zum 1. Juli für ein größeres
Rittergut geſucht. (958Meldungen unter B. B. 23 Mücheln
poſt agernd erbeten.

Kaufmännischer Leiter
ſür ein in der Nähe Leipzigs befindliches,
mit beſten Anſchlüſſen verſehenes,
ſchwunghaſtes

9Braunkohlenwerk
geſucht. [9400Tüchtige, im Fache bewanderte Per
ſönlichkeiten, denen Mittel Behufs
Eapitalbetheiligung zur Verſügung
ſtehen, wollen Offerten mit Angabedes bisherigen Wirkungskreiſes an

Haasenstein Vogler, A. G.Annoncen Expedition einz. ge
langen laſſen unter T. W. 803.

Bekanntmachung.
An der Jrren Augebei Halle a. ſindAraxogwarterstellen

ſofort zu beſetzen,
Gute Zengniſſe erforderlich.

Einen Frhrcus ſ. 3. ſef. Antritt

aumburg aS.Albin Sohn Buchhandl.,
Carl Salzmann, (9517

Stellen finden
Köchin, Hausmädchen, m

ein Bierfahrer nach hier, Mädchen,
Knechte, Futterknechte und Arbeiter-
Familien nach dem Lande.

Stellen ſuchen:
Gärtner- u. Förſter-Familien mit
Zeugniſſen, Stadtwirthſchafterinnen,Krävteapſt eger und -Pflegerinnen, Auf

wartefrauen 73 Mädchen, ſowie Ar-
beiter allerBerein für Volkswohl

RNother Thurm.

Ein junges Mädchen, welches das
Kochen erlernt hat, findet als Stütze
der Hausfrau ſofort Stellung im Hötel
zum Rofz Naumburg a/S. perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. (958

Tüchtige Arbeiterinnen für
C twmröcke ſuchen bei hohem

Lohn (9606Bokmann Ferauky.

Altere erfahrene Wirthſchafterin
ſucht 1. Juni oder 1. Jnli ſelbſtändige

Stellung Werthe Adreſſen unter
T. V. 19 poſtlazernd Kamburg e

erbeten.
Stelle a. Stüßhe u. Geſellſch. ae. geb. Fräulein b. einz. Dame o. Se

od. in kl. Haushalt in Halle od.
Geh. w. nicht beanſpr. Fzidengugeh

Off. unt. W. 19 in d. Exp. d. Ztg.
Hausmädchen,

ordentlich und ſauber, zum 15. Mai
Rittergut Kleinzſchocher b. Leipzig.

Permiethungen.

Königſtraße 15
u. Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk. ev. m

daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 34.

Mühlweg 2
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Hoch

und Zubeh. zu vermiethen und 1., Oct.
zu beziehen. Näheres [9583

Leipzigerſtr. 94, I. Et.

ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [9406

Freundl. Wohnung 3 St. K., K. u.

ſofort zu vermiehen. Zu erfragen
9599] Steinweg 31 part.
Möbl. Wohn. z. verm ob. gr. Steinſtr. 23.

Altrenommirte, ſolide Berliner
Möbelfabrik, ſehr leiſtungsfähig,
welche bisher nur mit Möbel

ſolid u. dauerhuft ge-
27arbeiteten Möbel zum

Fabrikationspreiſe

direct liefern. n
Herrſchaften bietet ſich Ge

legenheit, Zimmereinrichtungen,

Möbel, in nur guter
Arbeit, ohne Auf-
ſchlag derHändler bill.

Bedingung. Antritt 1. Mai od

geſucht. [9537

iſt die II. ung 6 Stuben, 4 Kammern

Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.

varterre- Wohnung beſt. aus Zimmern

Aſbrechtstr. 3 regten Im

Zubehör, zum Abvermiethen geeignet,

Reelles NMöbelangebot.

händlern arbeitete, möchte ihre

R 23 Jan Privatherrſchaften

Ausſtattungen,ſowiejedes einzelne

franev Halle zu kaufen. Ge
S ſchäftsführer hier anweſend. Gefl.

Off. erb. siub N. 6 Exp. d. Bl.

Aachener Badeöfen
für Gas.

Liefern sofort heisses Wasser.
Veberraschend schnelle Ericärnuung eines

Bades des O.7 chm. Gasgcontum.

6 goldene und
gilb. Medaiilen.

III

ßegeneratiy-Gasfeizöfen

mit Abführung der Telagase, für Salons, Wohn
Sehaf- u. Krankenzimmer, grosses Säle, Kirchen

W M30s

6000 Francs Prämioe
von der Stadt Brüssel ſür besten Gasoſen,

G. Houben Sohn Carl, Aache ung

Boſeron- Jede an.

Carl Koch's berühmter Nähr-
Ganvag giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vo den n rDieſelben ſind zu I einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 n. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [8687

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [9421

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken Sardetlenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunge,Braunſchiveiger Mettwurſt, änſe

o ſchmalz, div. Braten, garn. Schüffeln
im beflen Arrangement

empfiehlt [8336
j Königl. HoflieferantW. Netsch, dec iahe e
Fernſprecher Nr. 166.

frisch geschosseno
Waldschnepfen,

Junge ausgewnachsene
Vierländer GSänse und

Enten,hamburger Küken,
echt franz. PVoularden,frische Kiebitz- und

Möveneier,
frische helgolüänder

Hummerfräschen Schelitisen,
grüne Salatgurken,
frische Morcheln,

frischen Waldmeister,
süsse Messinner u. HlIut-

apfelsinen,
empfing [9595

Julius Bethge, d
Leipzigerstrasse S.

5

9
2
d
2

2

Prinz Carl
Humoristisene Sorröe

S Norddeutsche e
Quartett- u, Couplet- sünger

Heute und folgende Tage
Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets im Vorverkauf à 40 bei

den bekannten Verkaufsſtellen. [9567
Täglich wechfelndes neues Programm.

e Decent-komiſch. n
Neues Theater.

Donnerstag, den 24. April

Grosses Salon- Concert
v. Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter-

Billets 3 Stück 1 bei den Herren
Steinbrecher K Jaſber. [9565

Anfang 8 Uhr. Entree 50
W. Malle, Stadtmuſikdirector

Das Magdeburgiſche

Jäger-Bataillon No. 4
feiert am 21. Jnni d. J. das Feſt ſeines

7ojäbrigen Boten
Alle Offiziere, Sanitätsoffiziere und

Beamten, welche activ oder in der
Reſerve dem Bataillon an gehört reund beabſichtigen, an der der theilzu
nehmen, werden erſucht ihre Adreſſen
bis ſpäteſtens den 15. Mai d. J. dem
Bataillon einzuſenden. 9301Colmar iſ/E., den 14. April 1890.

von Alven-leben,
r und Kommandenrs Magdeburgiſchen däger

Bataillons Nr.

n

fort oder ſpäter zu vermiethen ſſy
mit daranliegendem 1890 Dom Bau-

h GZu ber miethen S Chiffre V. 18 in d. Exped. d. Blattes.

Königsplatz, Blücherſtraße 1; helles

ſeine Poſthalterei u. Oeconomie von

Mann iſt damit Gelegenheit geboten,

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaſt Halliſche Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens his 7 Uhr Abends.
ſ cckTkä

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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